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Die Expedition iſt anf der Herreuſtraße Nr. 80. 


Montag den 11. April 


1842. 


Inland. 


Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Kaufmann Preßler in 
Berlin die Erlaubniß zu ertheilen, die in dem Banner 
der freiwilligen Sachſen erworbene Kaiſerl. Ruſſiſche 
Denkmünze für den Feldzug von 1814 zu tragen. — 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Kaiferl, Ruſſiſchen Rittmeiſter a. D., Platon 
von Tſchigatſcheff, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Juſtizrath Rösler zu Leobſchütz den Ro⸗ 
then Adler⸗Orten vierter Klaſſe; dem Feldwebel Tie ck 
der Dien Artillerie-Brigade, dem Schullehrer Laude zu 
Prötzenwalde, im Regierungsbezirk Marienwerder, dem 
Kreisboten Sprunck zu Ragnit und dem Stellenbe⸗ 
ſiter Seipolt zu Peilau, im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Oeko⸗ 
nomen Reinhold Heinke zu Breslau und dem Schicht: 
meiſter Maßling auf der Zeche Nachtigall bei Stein⸗ 


Haufen, Regierungsbezirk Arnsberg, die Rettungs⸗Me⸗ 


bail am Bande; fo wie dem dei Allerhöchſtihrer Ge⸗ 
ſandtſchaft am Königl. Großbritanniſchen Hofe ange⸗ 
ſtellten Legations⸗Secretair, Freiherrn Karl Wilhelm Ernſt 
von Canitz und Dallwitz, die Kammerherrn⸗Würde 
zu verleihen; den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktor von Bönigk in Sprottau zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht in Stettin zu ernennen; und den 
bei dem Land- und Stadtgerichte in Ueckermünde onge: 
ſtellten erſten Aſſeſſor, Juſtiz⸗Amtmann Wiebcker, zum 
Math bei demſelben Gericht zu befördern. 

Angekommen: Der Erbſchenk in der Kurmark 
Brandenburg, von Hacke, von Frankfurt a. d. O. — 
Abgereiſt: Der Fürſt Felir Lichnowsky, nach Mus⸗ 
kau; der Königl. Hannoverſche General⸗Major und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant von Linſingen, nach Hannover. 

Bei der heute beendigten Ziehung der dritten Klaſſe 
Söſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 
Soir. auf Nr. 21891; 2 Gewinne zu 400 Rtlr. fie⸗ 
len auf Nr. 51,767 und 85,734; 2 Gewinne zu 
200 Rtlr. auf Nr. 74,939 und 78,121; und 8 Ge: 
winne zu 100 Rtlr. auf Nr. 4876. 29,257. 30,211, 
37,893. 48,928. 51,732. 52,400 und 88,062. 


Berlin, 8. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Den Major a. D. und Ma⸗ 
joratsbeſitzer Franz (Seraphin) Andreas Karl Valentin 
Florian von Garnier auf Turawa für ſeine Perſon 
unter dem Namen: von Garnier⸗-Turawa und 
mit der Beſtimmung in den Grafenftand zu erheben, 
daß die gräfliche Würde auf den jedesmaligen Beſitzer 
des Majorats Turawa, in ſofern er zur von Garnier⸗ 
ſchen Familie gehört, vererben ſoll; ferner dem Land⸗ 
und Stadtrichter Merbach zu Kalau den Titel als 
Juſtizrath betzulegen; und den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Protzen bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte in 
Anklam zum Rath bei demſelben Gerichte zu befördern. 


Obgleich wir die Verabſchledungen und einige Be: 
förderungen in dem Militairſtande meiſt mitgetheilt ha⸗ 
ben, fo laſſen wir doch fämmtliche Veränderungen, 
fo wie fie das neueſte Militair⸗Wochenblatt mel 
bet, im Zuſammenhange folgen: Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin, K. H., zum Chef 
des 24ten Inf.⸗Regts. ernannt. Der Herzog v. Naſ⸗ 
ſau, Durchl. zum Chef des ten Ulanen⸗Regts. ernannt. 
v. Boeltzig, Rittm. des Wia. dude du Corps, als 
Komp. ⸗Chef von der ten zur ur v. Witzleben, 
Ritt. von demſ. Regt., von der Tten zur Gten Komp. 
verfeßt. Graf Dohna, Pr. ⸗Lieut. von demſ. Regt. 
interim, die Führung der Teen Komp. übertragen. Wo⸗ 
brock, Pr.-Lieut. vom 2. Drag. ⸗Regt.“ der Charakter 
als Ritt. beigelegt und dem Regt. aggr. v. Valen⸗ 
tini, Kapt. vom 21. Inf.⸗Regt., zum Major ernannt, 
und ihm das Kommando des Zen komb. Reſerve⸗Bats. 
in Stelle des zum Regt. zurückkehrenden Major Ric 
ter, übertragen. Hoffmann, Pr.⸗Lieut. a. D., zu⸗ 
kr im 1. Bat, 10, Gm. Bong, der Charakter als 
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Kapt. beigelegt. Pitſchel, wirkl. Geh. Kriegsrath, 
ſcheidet vom 1. Juli d. J. aus dem Verhältniß als 
Mitglied des Direktoriums des Potsd. Militair⸗Waiſen⸗ 
hauſes mit Penſion aus, und tritt dagegen der Juſtitia⸗ 
rius des Kriegs-Minifteriums, der wirkliche Geh. Kriegs⸗ 
rath Triedwind dem gedachten Direktorio als Mit⸗ 
glied bei. v. Bojanowski, Oberſt und Komdr. des 
18, Inf.⸗R. m. Penſ. zur Dispofition geſt. v. Strantz J., 
Gen.⸗Major und Kommandant von Breslau, als Gen. ⸗ 
Lieut. mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. v. Sand⸗ 
tart, General-Lieut. und Kommandant von Glatz, als 
General der Kavalerie. v. Slug ocki, Oberſt u. Kom: 
mandeur des Aten Drag.⸗Regts. v. Pod bielski, 
Oberſt und Komdr. des ten Ulanen-Regts., beide als 
Gen.⸗Majors. Brune, Oberſt⸗Lieut. vom 17ten Inf.⸗ 
Regt., als Oberſt. v. Loefen, Major vom 37. Inf.⸗ 
Regt., als Oberſt⸗Lieut. v. Palmenſt ein, aggr. Ma: 
jor vom 35. Inf.⸗Regt. Dittmar, Kapt. vom 18ten 
Inf.⸗Regt., v. Heinecken, Kapt. vom 29. Inf.⸗Regt. 
v. Werner, Kapt. vom 34. Inf.⸗Regt., v. Tecklen⸗ 
burg, Kapt, vom 37. Inf.⸗Regt, alle vier als Ma⸗ 
jors, die 7 letztgenannten auch mit der Regts.⸗Unif. mit 
den vorgeſchr. Abz. f. V. Jonas, Kapt. von der 2. 
Jägerabth., als Maj. mit der Abth.⸗Unif. mit den vor⸗ 
geſchr. Abz. f. V., Stephani, Kapt. und Platzmajor 
in Glatz, Wiedenhöft, Kapt. u. Platzmajor in Saar: 
louis, Lenz, Kapt. und Platzmajor in Pillau, alle 3 
als Majors mit der Armee⸗Uniform mit den vorgeſchr. 
Abz. f. V., Schienmann, Rittm. vom 1. Dragoner⸗ 
Regt., Bar. v. d. Horſt, Rittm. vom 6. Wan, Seat, 
beide als Majors mit der Regts.⸗Unif. mit den vorge⸗ 
ſchriebenen Abz. f. V., Schmid, Kapt. von der Iſten 
Ing.⸗Inſp., als Major mit der Ing.⸗Unif. mit den 
vorgeſchr. Abz. f. V., ſämmtlich mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. v. Schweinitz, Oberſt u. Komdr. 
des 37. Inf.⸗Regts., Vitzthum v. Eckſtaedt, Oberſtlt. 
und Komdr. des Dien Ulanen⸗Regts., v. Hake, Oberſt 
vom 12. Inf.⸗Regt., Lottner, Oberſtlieut. vom 16ten 
Inf, ⸗Regt., Kalau v. Hofen, Major vom A. Inf.⸗ 
Regt., v. d. Schulenburg, Major vom Sten Inf. 
Regt., v. Kaweczyns ki, Major vom 15. Inf.⸗Regt., 
v. Kern, Major vom 19. Inf.⸗Regt., v. Wedel⸗ 
ftaedt, Major vom 24. Inf.⸗Regt., Gericke, Major 
vom 29. Inf.⸗Regt., Claudius, Major vom 20. Inf.⸗ 
Regt., v. Müller, Kapt. vom 8. Inf.⸗Regt., Köhler, 
Kapt. vom 8. Inf.⸗Regt., Byſtry, Kapt. vom 10ten 
Inf.⸗Regt., Wagner, Kapt. vom 12. Inf. Regt., Ba: 
jetto, Kont, vom 12ten Inf.⸗Regt., Vetter, Kapt⸗ 
vom 13. Inf,⸗Regt., v. Sydow, Kapt. vom 14. Inf. 
Regt., Hoffmann, Kapt. vom 16. Inf.⸗Regt., van 
der Leeden, Kapt. vom 19. Inf.⸗Regt., Stöckenius, 
Kapt. vom 24. Inf.⸗Regt., Günther, Kapt. vom 25. 
Inf.⸗Regt., Merker, Kapt. vom 25, Inf. Regt⸗, Lind: 
ner, Kapt. vom 37. Inf.⸗Regt., v. Roberts, Rittm. 
vom 2. Huſaren⸗Regt., Hasforth, Rittm. vom Iten 
Huſaren⸗Regt., v. Strantz II., Gen.⸗Major und Iſter 
Kommandant von Neiſſe, als Gen.⸗Lieut. — ſämmtlich 
mit Penſion zur Dispoſition geftellt. 

Berlin, 8. April. (Privatmitth.) Der König 
weilt ſeit geſtern in Potsdam, wo deshalb heute auf 
Befehl Theater ſtattfindet. Die Königin muß noch das 
Zimmer hüten. — Unter neuer Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Freiherr v. Bülow, hat bereits 
die Lietung feines Miniſteriums übernommen, und meh⸗ 
rere wichtige Depeſchen als Chef des auswärtigen un⸗ 
tetzeichnet. Vorgeſtern gab ihm Alexander v. Humbold, 
als Oheim feiner Gemahlin, ein Feſtmahl, wozu Wb 
tere. hohe Staatsbeamte geladen waren. u RE 
Spannung fehen unfere Offiziere faft Rünblic der Ze 
blikation des großen Avancements entgegen, welches dies⸗ 
mal inſofern von Bedeutung fein muß, da unter andern 


das Kommando über 9 Kavalerie⸗ Regimenter und 2 
Brigaden vacant iſt. Indeß vernehmen wir aus guter 
Quelle, daß der Gouverneur des Fürſtenthums Neuf⸗ 
chatel und kommandirende General des in Weſtphalen 


liegenden 7ten Armee corps, General⸗Lieutenant von 
Pfusl, wahrſcheinlich als Bundestags⸗Geſandter nach 
Frankfurt a. M. kommen, und in deſſen bisherige hohe 
Stelle der General⸗Lieutenant v. Roeder, Komman⸗ 
deur der Garde⸗Infanterie, treten werd. Ferner heißt 
es, daß der General à la suite des Königs, der Ge⸗ 
neral⸗Major v. Rauch, ſo wie der General⸗Major v. 
d. Groeben zu General⸗Lieutenants, und der Oberſt 
v. Peucker, vortragender Rath im Kriegsminiſterium 
bei der Abtheilung für die Artillerie-Angelegenheiten, zum 
Generalmajor befötdert werden dürften. — Das auf aller- 
höchſten Befehl vom Staatsrath neu entworfene Ehegefes 
ſoll jetzt dem Könige zur Beſtätigung vorliegen, und man 
zweifelt nicht daran, daß ſolches bald in Wirkſamkeit 
treten wird. Unſere bisherigen Geſetze, die Ehe bettef⸗ 
fend, ſind in der That zu nachſichtig bei der Auflöſung 
des Ehebündniſſes, indem die unwiderſtehliche Abnei⸗ 
gung immer nachzuweiſen iſt. Nach dem neuern Ge⸗ 
ſetze ſollen Untreue und böswilliges Verlaſſen eine Ehe 
in Zukunft nur ſo trennen, daß der ſchuldige Theil bei 
Lebzeiten des anderen nicht wieder heirathen darf. Im 
Ganzen neigt ſich dies Geſetz zum katholiſchen Ehegeſetz, 
welches die Ehe als ein Sakrament betrachtet, die 
nur der Tod löſen kann. —Ptofeſſor Thierſch, 
Gymnaſial⸗ Direktor in Dortmund und Verfaſſer des 
vom Muſik⸗Direktor Neidhardt fo gelungen komponirten 
wohlbekannten Patriotenliedes: „Ich bin ein Preuße,“ 
hat wieder zwei neue patriotifche Lieder, betitelt: „dem 
Könige und der Königin“, gedichtet, die Neidhardt eben⸗ 
falls in Muſik geſetzt hat, und die in allen Kreiſen 
vielen Beifall finden. ö 


Die bisher immer noch in Zweifel geftellte Frage, 
ob Schelling für immer bei uns bleiben wird, ſcheint 
nunmehr ziemlich beſtimmt entſchieden zu ſein. So ſehr 
auch feine Vorträge im Anfange allgemein anzogen, ſo 
bemerkt man doch ziemlich deutlich ein allmähliges Ab: 
nehmen des Intereſſes, und es konnte nicht fehlen, daß 
dies auf den Lehter ſelbſt feine Rückwirkung äußerte. 
Es gewinnt daher, ſicherem Vernehmen nach, die größte 
Wahrſcheinlichteit. daß der genannte Philofoph noch vor 
Anfang des Sommers nach München zurückgeht, was 
auch feine ganz neuerlich erfolgte i Ernennung 
baieriſcher Seits beſtätigt Ob dadurch die Anhänger der 
Hegelſchen Lehre wieder mehr Baden gewinnen, fott 
gleichwohl dahin, da man von Oben herab die Grund⸗ 
füge, zu denen ſich die Hegelſche Schule bekanntlich 
in politiſchen Fragen bekennt, in keiner Weiſe billigt. 

(H. C.) 

Aachen, 2. April. Der hochwüedige Herr Johann 
Theodor (Laurent), Biſchof von Cherfon und apoſto⸗ 
Däer Vikar zu Luxemburg, hat bei feinem Amtsantritt 
daſelbſt einen ausführlichen Hirtenbrief erlaſſen, welcher 
auch hier, wo der gedachte Prälat feine Jugend zuge⸗ 
bracht, vitle Thellnahme erregt. — Nachdem der ap, 


ſtoliſche Vikar Eingangs feines Rundſchreibens vor Al⸗ 
lem feines Vorgängers „deſſen wegen Altersſchwiche aus 
Gewiſſenhaftigkeit nachgeſuchte Entlaſſung von Sr. Hei⸗ 
ligkeit dem Papſte angenommen worden“, mit hoher 
Ehrfurcht gedacht und ſeinen Entſchluß als treuer Hirte 
inmitten der Luxemburger zu leben und zu ſterben aus⸗ 
geſprochen, geht derſelbe zu einer nähern Charakteriſtik 
der eigenen Perſon, früherer und jetziger Zuſtände über; 
und dürfte nachfolgende Mittheilung hieraus auch in der 
Ferne nicht ohne Intereſſe geleſen werden. „Vor etwa 
drittehalb Jahren hatte durch eine Uns unbegreifliche Fü⸗ 
gung Gottes die Stimme des oberſten Hirten der Ehri⸗ 
ſtenheit, der auf dem Stuhl des Apoſtelfürſten zu Rom 
ſitt, Uns aus der Verborgenheit einer Landpfarre im 
Lüttichet Bisthum berufen, und als apoſtoliſchen Vikar 
mit der biſchöflichen Weihe ausgeſtattet, in die nördli⸗ 
chen Striche unſeres deutſchen Vaterlandes und das 
ſtammverwandte Dänemark geſandt, um in dieſen, vor 
300 Jahren von der Kirche losgeriſſenen Ländern, die 
noch übrigen, wie verlorene Schafe in der Wüſte zer⸗ 
ſtreuten katholiſchen Brüder zu ſammeln, zu tröſten und 
zu ſtätken. Obwohl im Bewußtſein Unſerer Schwäche 
erzitternd, ob der Uns aufgelegten Laſt, hatten Wir den⸗ 
noch, gehorſam dem Beruf von oben, Uns ſchon gegür⸗ 
tet, die apoſtoliſche Laufbahn anzutreten. Allein wenn 
Wir mit dem Apoſtel ſagen konnten: „Eine große und 
weite Thür iſt mir aufgethan“, ſo mußten Wir auch 
mit ihm hinzuſetzen: „und Viele ſind der Widerſacher.“ 
1. Kor. 16, 9. Kaum war Unſere Ernennung durch 
das Gerücht kund geworden, als in den Ländern Unſerer 
Sendung vielfältiger Widerſpruch ſich gegen dieſelbe er⸗ 
hob, welcher zwar meiſtentheils Unſere ganz unbekannte, 
häufig gar verkannte und arg verläumdete Perſönlichkeit 
zum Vorwande nahm, im Grunde aber nur ſuchte, eine 
der katholiſchen Kirche fo augenſcheinljch erſprießliche, als 
ihrem Oberhaupt unbedenklich zuſtehende Anordnung durch 
Gewalt zu verhindern. In der Hoffnung, aus dem 
Mittelpunkte der kirchlichen Einheit leichter den Weg zu 
Unſerm Ziele zu finden, begaben wir Uns auf die Reife 
zur Hauptſtadt der Ehriſtenheit, wo wir Uns aber bald 
überzeugten, daß der wider Unſere Sendung erhobene 
Sturm ſich für den Augenblick nicht beſchwören ließ, 
und deshalb den heil. Vater felbft baten, jenem verwai⸗ 
ſten Theil ſeiner Heerde einen andern Hirten zu geben. 
Da indeſſen einem Andern eben fo wenig als Uns ger 
ſtattet ward, unter der verlaſſenen Heerde ſelbſt feinen 
Wohnſitz aufzuſchlagen, oder auch nur ſie von Zeit zu 
Zeit heimzuſuchen, ſo konnte der heil. Vater nicht mehr 
thun, als einem vortrefflichen Biſchofe eines denachbar⸗ 
ten Königreichs die Sorge für dieſelde anzuvertrauen. 
Wir indeſſen hatten den unſchätzbaren Trost, ſchier zwei 
Jahre in der Reſidenzſtadt des Statthalters Chriſti zu 
verweilen, ſeinen gnadenreichen Segen vielmal zu em⸗ 
pfangen an den Stufen ſeines Thrones, den höchſten 
Feierlichkeiten drr Kirche deizuwohnen, die Gradſtätten 
der Apoſtel und unzähliger Blutzeugen und Bekenner 
Jeſu Chriſti oft zu beſuchen, Uns an dem Zuſammen⸗ 
fluß der Pilger aller Nationen zu erheben, an Tauſen⸗ 
den von alten Denkmalen und lebendigen Beiſpielen der 
zarteften Frömmigkeit und edelſten Nächſtenljebe zu ers 
bauen und mit vielen Erfahrungen über die vom heil. 
Geiſte ſichtbar geleitete Regierung der allgemeinen Kirche 
zu bereichern. Da gefiel es endlich dem Herrn, auf 
ſeinen harrenden Knecht die Augen ſeines Statthalters 
zu lenken und Uns zum apoſtoliſchen Vikar für das 
Großherzogthum Luxemburg auszuerſehen. Sobald der 
heil. Vater diefen feinen Willen Unſerm durchlauchtigſten 
König⸗Großherzog zu erkennen gab, zeigte ſich unſer edel⸗ 
müthiger und hochherziger Landesherr, eben fo weit ent⸗ 
fernt von jener kurzſichtigen Furcht, die in jeder kräfti⸗ 
gern Geſtaltung und freiern Entwickelung des katholiſch⸗ 
kirchlichen Lebens Gefahr und Nachtheil für den Staat 
erblickt, als von jener mißtrauifhen Eiferſucht, die über 
alle Amtshandlungen der Kirche, auch auf ihrem eigen⸗ 
ſten und innerſten Gebiete, ſich eine Aufſicht und Ent⸗ 
ſcheidung anmaßt, vielmehr Überzeugt, daß jede Beför⸗ 
derung der Wohlfahrt der Kirche auch dem Staate zum 
Segen gereicht und jede Begünſtigung der Freiheit der. 
Kirche eine neue Bürgſchaft für die öffentliche Ordnung 
und Ruhe iſt, gab Se. Majeſtät dem Verlangen und 
Vothaben Sr. Heiligkeit unbedingte Zustimmung, nahm 
bei Unſerer Ankunft aus Italſen in Ihrer Hauptſtadt 
Uns mit Königl. Huld und Güte auf, und geruhte in 
Unſerer Gegenwart mit der wohlwollendſten Freimüthig⸗ 
keit zu äußern: „was in katholiſch⸗ kirchlichen Dingen 
dem Papſte gefalle, ſei auch Ihr recht, und insbeſondere 
ſei Ihr Wille, daß der Papſt in der Wahl der Fräit 
chen Obern für Ihre katholiſchen Unterthanen und na⸗ 
mentlich für Ihr katholiſches Großherzogthum völlig freie 
Hand habe.“ So langten Wir denn zu Ende des 
Monats Januar in Eurer Mitte an, und hatten Uns 
der wohlwollendſten Aufnahme ſowohl von den hohen 
Civilbeamten der Stadt und des Landes, fo wie von 
den hohen Militärbehörden der Feſtung zu erfreuen.“ 
` DEEN (Elberf. 20.) 
Paderborn, 1. April. Seit Thronbeſteigung un: 
ſeres Königs läßt es ſich unsere Reglerung mit allem 
Ernſte angelegen fein, unſere dauer lichen Verhält⸗ 
niſſe zu ordnen, und die unſeligen Foigen der Lehens⸗ 
zeit, die Zehnten und Laſten, von den heruntergekommenen 


— 608 — 
Gütern abzulöſen. Kein Landſtrich, faſt kein Land konnte 
einen troſtloſeren Anblick gewähren, als das unſere, was 
Verſunkenheit und Armuth des Bauernthums betrifft, 
der durch die Klöſter und den Adel rein ausgeſogen und 
entmenſcht war, ſo daß beinahe kein Eigenthum mehr 
beſtand, der Bauer daher auch keinen Trieb hatte, ſol⸗ 
ches zu erlangen und den Werth der Ablöſung nicht 
einmal erkannte, als ihm ſolche geboten wurde. Noch 
um ſo ergreifender iſt das Elend, da es neben dem 
Lippefchen Ländchen abſticht, wo Wohlhabenheit, Freiheit 
und Bildung alle Klaſſen durchdrungen hat. Jetzt jedoch 
beginnen ſchon viele Landleute, die erhaltenen aufgedrun⸗ 
genen Wohlthaten einzufehen, in ihrem Betragen und 
in ihren Hoffnungen ſich zu erheben, daß zu hoffen ſteht, 
in wenigen Jahren werde die ganze Landſchaft eine an⸗ 
dere Phyſiognomie gewinnen. Die Regierung, in der 
ren Händen das Kloſtereigenthum zum großen Theile 
ſich befindet, hat ihren Grundholden ein Viertel der Ab⸗ 
löſungsſumme geſchenkt, und das Uebrige auf die jähr⸗ 
lichen Steuern geſchlagen, ſo daß dadurch ohne bedeu⸗ 
tende Erhöhung der Abgaben, innerhalb vierzig Jahren 
unbedingte Freiheit des Eigenthums eintreten muß, ein 
freies Geſchlecht wandeln wird, wo früher nur elende 
Bettler und Sklaven ihr Daſein kümmerlich friſteten. 
(Rh. Ztg.) 

Düffeldorf, 5. April. Vorgeſtern wurde auch 
hier der Erlaß der K. Verordnung vom 18. Februar, 
wodurch die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
der Rechtspflege wieder in ihrer früheren Integri⸗ 
tät hergeſtellt wurde, durch ein Feſtmahl gefeiert. Der 
Präſident des K. Landgerichts, Herr von Voß, brachte 
den Toaſt auf Se. Maj. den König aus. Der Red: 
ner ſagte: „Es muß dieſes hohe Königliche Geſchenk 
für uns um fo werthvoller fein, als wir einerſeits da⸗ 
durch die Ueberzeugung erhalten, wie gem Se. Maieftät 
der König mit landesväterlicher Huld die Wünſche Sei⸗ 
nes Volkes, ſobald dieſelben von Ihm in Seiner Weis⸗ 
heit für ſtatthaft erkannt worden, zu gewähren geneigt 
ſei, andererſeits wir darin auch eine ſichere Bürgſchaft 
für die Aufrechthaltung und Befeſtigung der hieſigen, 
allen Rheinländern ſo werth und theuer gewordenen 
Rechts⸗Inſtitutionen, und der damit in engſter Verbin⸗ 
dung ſtehenden Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ver⸗ 
fahrens, dem wahren Element einer guten Rechts verfaſ⸗ 
ſung, zu finden hoffen dürfen.“ Den Toaſt auf den 
Juſtiz⸗Miniſter und den Direktor im Miniſterio, Herrn 
Ruppenthal, brachte der Oberbürgermeiftes, Herr von 
Fuchſius aus. Der Juſtizrath Fridrichs bevorwortete 
ſeinen Toaſt auf die rheiniſchen Stände mit den Worten: 
„Die Vertreter des Volkes, die getreuen hohen Stände, 
erflehten an den Stufen des gerechteſten Thrones das 
lebendige Wort ſtatt des geſchriebenen, ſtatt der Zeriſſen⸗ 
heit des Verfahrens und der Ungleichheit des Rechts, 
deſſen Gleichmäßigkeit und Einheit.“ Der Advokat⸗An⸗ 
walt Weiker brachte der Sache ſelbſt, welcher das Feſt 
galt, ein Hoch aus, indem er aufforderte, auf ein glück⸗ 
liches und kräftiges Gedeihen der rheiniſchen Geſetzge⸗ 
dung, deren innerer Werth heute nicht mehr verkannt 
werden könne, ein Glas zu leeren. Der Commerzien⸗ 
Rath Baum pries in feiner Toaſtrede das rheinifche 
Handelsrecht. Daſſelbe, ſagte er, hat ſich in allen Thei⸗ 
len bewährt; hier giebt es keine das Vertrauen ſtören⸗ 
den Klaſſen, keinen ſchleppenden Gerichtsgang; mit der 
Kultur des Volkes in Einklang, herrſcht der Geiſt 
der Gleichheit vor dem Geſetze auch hier. Ju⸗ 
ſtizrath Evelt ſagte: Jeder, welcher das Original leſen 
kann, wird keine Ueberſetzung leſen, darum erlernen wir 
Deutſchen auch ſo vielfach fremde Sprachen. Aber was 
ſind alle Inſtruktionsprotokolle anders, als Ueberſetzungen, 
welche der Inſtruent vor den Ausſagen der Zeugen und 
Angeſchuldigten macht, mehr oder minder richtig, le 
nachdem der Inſtruent mehr oder minder ihre Sprache 
verſteht, und das Talent beſitzt und bemüht iſt, das 
Geſagte wieder zu geben. Das, was geſagt iſt, läßt 
ſich allenfals wiedergeben, aber das, wle es geſagt iſt, 
läßt ſich nicht einmal wiedergeben.“ Staats⸗Prokurator 
Kuhlwetter ſchloß die Reihe der Reden mit einem Toaſt 
auf den Adypkatenſtand, in deſſen Einleitung es heißt: 
„Das Öffentliche und mündliche Verfahren iſt dem Volke, 
entſproſſen, es wurzelt im Volke, und iſt ein Gemein⸗ 
gut eines Jeden in dem Volke, welches ſich der Vor⸗ 
züge deſſelben rühmen und erfreuen darf. Daher iſt die 
Allgemeinheit der Begeiſterung erklärbar, welche durch 
das Königl. Wort, das Königl. Geſchenk vom 18. Fe⸗ 
bruar hervorgerufen worden iſt.“ 


Deut ſchland. 


Frankfurt a/ M., 5. April. (Privatmitth.) Die 
Luxemburger Lederfabrikanten ſind geſtern hier ein⸗ 
getroffen; ihre für die Meſſe beſtimmten Vorräthe aber 
werden in dieſen nächſten Tagen erwartet. Doch könnte 
es wohl kommen, daß der hohe Waſſerſtand der Flüſſe, 
auf denen ſie herbeigeführt werden, einigen Verzug ver⸗ 
urſachten. Hatten doch die Fluthen des Mainſtromes 
deſſen Ufer in der Art überſchritten, daß noch vorgeſtern 
die Inhaber der am Kai belegenen Meßbuden zut Riu⸗ 
mung derſelben Anſtalten trafen, was inzwiſchen unter: 
blieb, nachdem das Waſſer um mehtere Schuh wieder 
fiel. Bisher war die Konjunktur am Ledermarkte dem 
Fabrikanten über alle Erwartung günſtig, da, in Folge 


der wirkſamen Frage nach dem Artikel, die Durchſchnitts⸗ 


Preiſe des Wildſohlledes um etwa 1 bis 1%, Thaler 
der Centner gegen die Herbſtmeſſe gewichen ſind. Für 
die Umfinglichkeit aber der aus dem Luxemburgiſchen her⸗ 
anziehenden Zufuhren gewinnt man einen Maßſtab, wenn 
man erfährt, daß ein hieſiger Großhändler allein 
600 Ctr. Waaren von dort erwartet, die er bereits frü⸗ 
her im Lande ſelber aufgekauft hatte. — Der Cours 
der Taunusbahn-Aktien iſt bis nahe an 400 Fl. 
das Stück geſtiegen, hat auch der vorjährige Dividend 
manche Erwartungen getäuſcht. Die Triebfeder des Stei⸗ 
gens iſt vornehmlich darin zu ſuchen, daß die Einnahme 
1 der erſten drei Monate dieſes Jahres etwa ein 
Drittel mehr betrug, als 1841, nämlich beiläufig 45,000 
Fl. — Man ſieht in hieſigen Kreiſen mit geſpannter 
Erwartung der Ernennung eines neuen k. preußiſchen 
Bundestags: Geſandten entgegen, zumal ſeitdem 
öffentliche Blätter als für dieſen Poſten beſtimmt einen 
der höchſtſtehenden Staatsmänner der Monarchie bezeich- 
net haben. Für unſeren National⸗Aräopag wäre dieſe 
Erwerbung gewiß ein großer Gewinn, wenn ſchon man 
nicht recht begreift, wie dieſer ausgezeichnete Staatsmann 
in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe wird erſetzt werden 
können. — Vereine für den Kölner Dombau find 
hier und in den benachbarten Städten in der Bildung 
begriffen, wobei, was wohl das Erfreulichſte, der ſich 
kundgebende Eifer ſeine Hauptquelle im Nationalgefühl 
hat. Daher kommt es denn auch, daß ſich die Ange⸗ 
hörigen aller Konfeſſionen bei dieſen Vereinen betheili⸗ 
gen, unter denen der hieſige nun bald in Thätigkeit tre⸗ 
ten wird. — Wir haben vor ein paar Tagen hier 
eingetroffene Briefe aus St. Petersburg zur 
Einſicht erhalten, die zwar Geldgeſchäfte betreffen, 
doch aber eben deshalb in allen darauf Bezug habenden 
Nachrichten deſto glaubwürdiger find. In dieſen Brie⸗ 
fen nun wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß in Be⸗ 
treff der Reiſe J. M. der Kaiſerin nach Deutſchland 
ſelbſt in der Nähe des Hofes noch gar nichts Verläßiges 
verlautbare, das auf ein ſolches Vothaben Bezug haben 
könne. Dagegen melden dieſe Briefe, daß Se. Preu⸗ 
ßiſche Majeſtät zur Feier der fübernen Hochzeit des 
kaiſerlichen Paares in dieſer Hauptſtadt erwartet werde. 
— Der Kurfürſt von Heſſen iſt geſtern von Ha⸗ 
nau herübergekommen und in dem Hotel der Frau Grä⸗ 
fin von Reichenbach⸗Loſſnoitz abgeſtiegen. Da wir nun 
hören, es dürfte demnaͤchſt ein Theil des Marſtalles S. 
K. H. von Baden⸗Baden hier eintreffen, ſo leben wir 
der Hoffnung, dieſen Souverain für noch längere Zeit 
in unſerer Stadt zu ſehen. . 

Münden, 4. April. Dieſen Morgen halb ſechs 
Uhr hat Se. Maj. der König, nachdem er der heiligen 
Meſſe beigewohnt, die Reife nach Sieilien angetre⸗ 
ten. In der Begleitung und im Gefolge des Monar⸗ 
chen befinden ſich: der General v. Heideck, der Flügel⸗ 
Adjutant Baron Hunoltſtein, der Leibarzt Geheimerath 
v. Walther und der Geheime Sekretär, Rath Farmba⸗ 
cher. Das Nachtlager iſt heute in Insbruck, morgen 
in Botzen, übermorgen in Verona. Welche Route von 
Verona an eingeſchlagen wird, iſt nicht bekannt. Se. 
Maj. der König gedenkt am 16. in Palermo einzutreſ⸗ 
fen. Die Dauer der Abweſenheit dürfte ſich, wie wir 
hören, ungefähr dis Mitte Juni erſtrecken. Auf der 
Rückreiſe wird der König, wie es heißt, über Modena 
gehen. > 

Leipzig, 6. April. Die hiefigen Freunde und Ver⸗ 
ehrer des auf der Durchreiſe hier anweſenden Profeſſors 
Hoffmann von Fallersleben aus Breslau haben ſein 
Verweilen nicht vorübergehen laſſen, ohne ihm mehr⸗ 
fache Zeichen ihrer Achtung zu geben. Kaum war am 
2. April feine Ankunft bekannt, als er auch fofort noch 
zu dem an dieſem Tage ſtattgefundenen großen Souper 
des Buchhaͤndlerklubs geladen wurde, und geſtern war 
bei einem ihm zu Ehren im Hotel de Pologne veran⸗ 
ſtalteten Dejeuner ein zahlreicher Kreis aus den verſchte⸗ 
denen Ständen um den ehrenwerthen Gaſt und freimü⸗ 
thigen deutſchen Mann verſammelt, um feine Gegen⸗ 
wart zu feiern. (L. A. Z.) 

Oeſterreich. 

Wien, 6. April. (privatm.) Dem Vernehmen 
nach hat S. H. der Erzherzog Ferdinand d' Eſte 
prachtvolle, aus Schmuck beſtehende Geſchenke von Sti⸗ 
ten JJ. MM. des Kaiſers und der Kalſerein für die 
neuvermählte Erzherzogin Adelgunde von Baſern nach 
Modena mitgenommen. — Die Kadetten⸗Schule in 
Tele, welche in Folge des ausgebrochenen Typhus auf⸗ 
gelöſt worden war, iſt feit dem 31. März wieder eröff⸗ 
net. Leider herrſcht hier dieſe furchtbare Krankheit, ob⸗ 
wohl im mindern Grade, noch immer. Sie hatte vor 
14 Tagen in einer der hiefigen Worftädte an der Wien 
das höchſte Stadium erreicht, ſo daß auf Anordnung des 
Erzbiſchofs das Geläute für die Sterbenden eingeſtellt 
worden war, um die zahlreichen Kranken nicht mehr zu 
beunruhigen. — Die italienifhe Opernſaſſon hat Tit 
Samſtag unter ſehr ſchlechten Ausfpicien begonnen. Die 
neue Oper „la Vestale“ von Mercadante hat nur weh⸗ 
müthige Erinnerung in Bezug auf das Meiſterwerk 
Spontini's erweckt, und wäre auch mit den beſten Sän- 
gern durchgefallen. Allein letztere ſelbſt haben größten⸗ 
theils an ihren Stimmen Ihr verloren und die neue, 
hier noch nie geſehene Prima Donna Marini fiel gam 
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durch. Es if natürlich, daß das Kärtnerthor⸗Thegter 
bei der erſten Vorſtellung ein Tummelplatz zwiſchen den 
Anhängern der deutſchen und italieniſchen Muſik, wel⸗ 
chen man den Kampf zwiſchen Welfen und Gibel⸗ 
linen nannte, werden mußte. Die Opern = Direktion 
ſcheint ſich jedoch wenig hierüber zu kümmern, denn ſie 
fährt fort, dem Beiſpiel des bekannten Direktors Carl 
zu folgen, und gab dieſe Oper geſtern ſchon zum dritten 
Male. — S. D. der Herzog von Sachſen⸗Co⸗ 
burg iſt aus London zurück hier angekommen. — Der 
Großherzogl. Mecklenburgiſche General v. Both ift zur 
Notiſikation der Thronbeſteigung des neuen Großherzogs 
hier eingetroffen. 
Nuß land. 

Warſchau, 5. April. (Privatmitth.) Seit dem 
1, dieſes iſt für die Abgabe der frankirten Briefe auf 
der Poſt eine ſehr bequeme Einrichtung getroffen. An⸗ 
ſtatt fie, wie ſonſt, nach dem Ort ihrer Beſtimmung in 
verſchiedene Poſtexpeditionen abgeben zu müſſen, kann 
man ſie in einen dazu eingerichteten Kaſten werfen. 
Außer nach den Kaiſerl. öſterreichiſchen Staaten dürfen 
nach allen Orten die Briefe unfrankirt laufen. — Man 
hat neulich im Courier darauf aufmerkſam gemacht, daß 
mit jedem Tage das Bedürfniß einer Stadtpoſt hier fühl⸗ 
barer würde. — Für den 1. Mai if die Eröffnung der 
bei hieſiger Stadt angelegten Waſſerheilanſtalt nach 
Art der in Gräfenberg, angekündigt. — Die Kürze des 
diesjährigen Carnevals iſt wohl Urſache, daß in un⸗ 
fern Gewölben viel Waaren unverfauft zurückgeblieben 
Séi 8 Von hier aus mochten daher ziemlich beſchränkte 
Einkäufe auf der Leipziger Meſſe gemacht werden, die 
überhaupt dies Jahr zu früh fällt, um dort gute Ge⸗ 
ſchäfte erwarten zu können. — Se. Durchl. der Fürſt 
Statthalter wird nun wieder dirſer Tage für ganz 
gewiß aus Petersburg zurück erwarte, — Wahrſcheln⸗ 
lich tragen die jüdiſchen Feiertage die Schuld, daß durch 
mangelnde Zufuhr und dennoch verſtärkten Verbrauch 
zu den Feſttagen, auch noch in verfloſſener Woche die 
Getreidepreiſe unſers Marktes ſich hoch erhielten. Man 


zahlte für den Korſez Weizen 5 R. 40 Kop., Roggen 


3 R. 13½ K., Gerſte 2 R. 13%, K., Hafer 1 R. 
63 K., Kartoffeln 90 K. — Herr Kurz, der Pächter 
der Abgabe auf Koſcherfleiſch, hatte den armen Sf rar, 


liten zu den Feiertagen ein Geſchenk an Fleiſch ge⸗ 


macht. Es wird nicht geſagt, ob er ſich dabei auch ſei⸗ 
ner armen chriſtlichen Mitbürger erinnerte. — Hollän: 
diſche Dukaten wechſelte man zu 2 Rub. 94 Kop., 
da man Gold zur Leipziger Meſſe ſuchte. Neue Pfand⸗ 
briefe gelten 14 Rub. 70 K. Da nur noch wenig 
neue Pfandbriefe mehr in Umlauf kommen können und 
jetzt ſchon jährlich an 8 Millionen Fl. Pfandbriefe durch 
Tilgung und Auslooſung aus dem Umlaufe gezogen wer⸗ 
den, ſo muß dieſes fo ſolide Papier in kurzem karg fteheu, 
— Ein junger knebelbärtiger Istaelit, einen Ueberrock mit 
Kragen a la guillotine tragend und mit einem Makintoſh 
überzogen, kam zu einem der hieſigen angeſehenſten und 
im Rufe der bereiteſten Kaſſe ſtehenden jüdiſchen Ban⸗ 
quierd und verlangte keck das Darlehn einer beträchtlichen 
Summe. Dieſer, gewohnt, ſeine Gelder nur ſehr ſicher 
anzulegen, und wahrſcheinlich in dem zugemutheten 
Geſchäft dieſe Bedingung nicht erblickend, ſchlug es fehr 
lakoniſch aus. Kutze Zeit darauf traf von dem beherz⸗ 
ten Anteiher ein Billet an den Banquier ein, wodurch 
er dieſem drohte, daß, wenn nächſten Tag nicht unter 
den Sitaren einer So jüdischer Nebenbörſe auf der Meth⸗ 
gaffe) das begehrte Darlehn ihm nicht gegeben werde, er 
ihn fofort mit dem Meſſer erſtechen würde. Glüͤcklicherweiſe 
Dei das Schreiben in die Hand des Sohnes vom Banquier 
und wurde wahrſcheinlich dem alten Manne dadurch ein 


Schreck erſpart. mt nahm aber ſofort mit der Po⸗ 


zei Verabredung, und nachdem man dem Anteiher, der 


ſich zur deſtimmten Zeſt eingefunden, ein verſiegeltes 
Paquet, angeblich mit der verlangten Summe, übergeben 
und dieſer es auch angenommen hatte, fo wurde er ver⸗ 
haftet. Er kann nun mit aller Muße feinen Bart vc: 
ſorgfältig pflegen und prüfen, ob ihm fein Wuchs, gleich 
dem Heroen Simſon, die Kraft verleihen werde, die Eis 
ſenſtibe feines Gefüngniſſes zu brechen. Unſererſets 
werden wir ihm aber rathen, zu dieſem Zwecke lieber 
die Natur des Galvanjsmus, zu deutſch: Metallreizes 
und ihre Anwendung, zu ſtudiren. 
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Warſchau, im April. Die Theilnahme für einen 


der edelſten Helden ihres Vaterlandes hatte unter den D 


Polen den lebhaften Wunſch rege gemacht, dem Fürſten 
Joſeph Poniatowski ein feiner würdiges Denkmal 
in Warſchau etrichtet zu ſehen. Mit Leichtigkeit waren 
durch Unterzeichnung die Mittel dazu herbeigeſchafft. 
Thorwaldſen lieferte das Modell, welches lange Zeit eine 
Zierde der bedeutenden Sammlung von Gipsabgüſſen 
bildete, die ſich in Warſchau befindet. Während der 
Vorbereitung zum Guß brach der polniſche Aufſtand aus 
und hemmte eine Zeitlang die Fortſetzung der Arbeiten. 
Endlich, etwa 2 Jahre fpäter, war das Werk, eine bron⸗ 
zene Reiterbildſäule in römifcher Tracht, vollendet. In⸗ 
deß kam von St. Petersburg der Befehl, die Statue 
dürfe nicht in Warſchau aufgeſtellt, ſolle vielmehr ſofort 
nach Rußland gebracht werden. Nun ward die Mauer 
des Gießhofes niedergeriffen und der Entwurf zu einem 
rieſigen Schlitten gemacht, um die gewaltige Laſt bei 
eintretender Schneebahn zu transpoetiren. Die Theil⸗ 
nehmer an der Unterzeichnung wünſchten jedoch, ſich das 
Heldenbild zu erhalten, und man glaubt, daß die mit 
2000 Dukaten dabei betheiligte Gräfin Tyskiewicz, eine 
Schweſter des Fürſten Joſeph, im Namen der Andern 
Vorſtellungen gegen die Fortſchaffung des Kunſtwerks, 
welches ihr Privateigenthum ſei, gemacht habe. 
(Königsb. Z.) 


Großbritannien. 


London, 2. April. Die radikalen Wähler von 
Bath unterzeichnen in dieſem Augenblicke eine Auffor⸗ 
derung an Herrn Roebuck, daß er ſeine Demiſſion als 
Mitglied des Parlaments gebe, weil er zu Gunſten Sir 
Robert Peel's und der von demſelben vorgeſchlagenen 
Einkommen⸗Steuer geſprochen. — In einer am 30ſten 
v. M. gehaltenen Verſammlung ber Dirktoren der Oſt⸗ 
indiſchen Kompagnie iſt der General-Major Sir George 
Arthur zum Gouverneur von Bombay erwählt worden. 
— Herr W. Kennedy, früher Redakteur des „Paisley 
Advertiſer und neuerdings bekannt geworden durch ſeine 
Schilderung von Texas, iſt von der Regierung von 
Texas zum General-Konſul dieſer Republik in Großbri⸗ 
tannien ernanut worden. R 


Die definitive Erklärung des franzöſiſchen Kabinets 
in Hinſicht des zur Ratifikation für Frankteich noch 
offen gelaſſenen Negertraktats iſt erfolgt. Sie lau⸗ 
tet dahin, Frankreich werde in keinem Falle zur Ratifi⸗ 
kation des beſagten Traktats ſchreiten, wenn die ange⸗ 
ſprochenen Modifikationen deſſelben verſagt bleiben ſollten. 

(Allg. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 3. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer war die Erörterung des Geſetz⸗ 
Entwurfs über die nachträgliche Kredit⸗Bewilli⸗ 
gung für die geheimen Ausgaben des Jahres 
1842 an der Tagesordnung. Der Vicomte Dub ou⸗ 
chage eröffnete die Debatte mit einer Diatribe gegen 
die Irreligioſität der Theater. „Jeden Tag“, 
ſagte er, „werden zum großen Aergerniß aller ehrenwer⸗ 
then Leute dem Publikum die irreligioſeſten Scenen vor⸗ 
geführt. Indeß dürfen wir nicht vergeſſen, daß die Re⸗ 
gierung alle Mittel in Händen hat, um ſolche Verhöh⸗ 
nungen der guten Sitten zu unterdrücken. Das Geſetz 
hat für die Theater das Cenſur⸗Büreau wieder einge: 
führt. Ich werde einige Beiſpiele von der Gewiſſenlo⸗ 
ſigkeit des Cenſur⸗Büreaus anführen. Auf einem unſe⸗ 
rer Königl. Theater (Odéon) haben wir eine Prozeſſion 
von Mönchen und Nonnen gefehen, einen Novizen, wel: 
cher das Kreuz küßt, und einen Biſchof, welcher die 
Verſammlung ſegnet. Ein anderes Mal führte uns 
daſſelbe Theater eine Prozeſſion vor, in welcher Mönche 
und Kardinäle figurirten und Räucherfäſſer geſchwungen 
wurden. Auf einem andern Königl. Theater (Opéra 
comique) haben wir einen Schauſpieler im Nonnen: 
Gewande über die Scene ſchreiten fehen und einen als 
Mönch koſtümirten Schauſpieler über dieſe Kleidung un⸗ 
anſtändige Witze machen hören. Eine andere Thatſache: 
auf einem Theater wird täglich ein Stück aufgeführt, 
in dem eine Scene vorkömmt, wo ein Schaufpieler zu 
feinen beiden Mitfpielern äußert: „Ich befinde mich 
zwifchen Euch wie Jeſus zwiſchen zwei Spitzbuben.“ 
Noch ein Beifpiel: Am 31. Auguſt vorigen Jahres 
hatte der ehrenwerthe Hr. Seguier folgenden Fall zu 
entſcheiden. Ein Autor verlangte die Aufführung eines 
Stücks, und der Direktor erwiederte, daß die Cenſur es 
nicht zuließe. Der Hr. Präſident wünſchte hierauf das 
Stück kennen zu lernen, ſobald er aber den Namen und 
Charakter der Perſonen geſehen, rief er aus: „Wie, 
Sie bringen Mitglieder des Konzils, Biſchöfe auf die 
Scene! Man hat ganz recht gethan, die Aufführung 
eines ſolchen Stücks zu verbieten. Ein ſolches Stück 
müßte verbrannt werden!“ Und die erwähnten Thta⸗ 
ter find. ſubventionirt! Ich trage daher darauf an, daß 
noch in dieſer Sitzung der Minifter des Innern den 
Kammern das Reglement über die Theater⸗Cenſur vor⸗ 
lege, das er ſchon ſo lange verſprochen hat. Ferner for⸗ 
dere ich in Uebereinſtimmung mit allen ehrenwerthen 
Leuten, daß dieſes Riglement verbiete, irgend eine reli⸗ 


S 


giöſe Perſon auf das Theater zu bringen, und daß keine 
ekoration, welche religiöſe Gegenſtände darſtellt, den 
Zuschauern vorgeführt werde. Nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung ſtimme ich für den verlangten Kredit.“ — Der 
Marquis v. Boiſſy ſprach gegen die letzten Pairs⸗Er⸗ 
Nennungen, zog gegen Eſpartero zu Felde, den er 
einen Agenten Englands und Königsmörder nannte, je⸗ 
doch nicht ohne heftiges Geſchtei in der Kammer zu er⸗ 
regen. Der Graf v. Montalembert beleuchtete 
von feinem Geſichtspunkt aus die verſchiedenen Fra⸗ 
gen, die ſeit einem Jahre der Regierung vorgelegen, 
und zog daraus das Reſultat, daß die Regierung keine 
einzige gelöft habe; zum Belege zählte er die Zucker⸗ 
Frage, den Handels⸗Traktat mit Belgien, die Eiſenbab⸗ 
nen, die Freiheit des Unterrichts, die Rekrutirung der 
Armee u. ſ. w. auf. Er ſchloß mit der Prophezeihung, 
daß die gegenwärtige Kammer das Kabinet nicht ftürzen 
werde. — Der Graf v. Alton Shee machte dem 
Ministerium den Vorwurf, daß es die Kammer zu 
entnerven und von den Geſchäften zu entfernen ſuche. 
— Der Marquis v. Dreur Breze beklagte ſich über 
die Bedrückungen der Preſſe, worauf Hr. Ducha⸗ 
tel erwiederte: „Man hat auch unter der gegenwärtigen 
Verwaltung die Perſonen der Miniſter der Preſſe preis⸗ 
gegeben und nur Einhalt gethan, wenn ſie bis zur Li⸗ 
cenz und Anarchie fortſchritt. Das Miniſterium will 
nicht reaktionair ſein; es will nur die Unverantwortlich⸗ 
keit der Krone und die Achtung vor der Verfaſſung auf⸗ 
recht erhalten.“ — Der Geſetz-Entwurf wurde 
ſchließlich mit großer Majorität angenommen. 

Man glaubt nicht, daß die Kommiſſion, welche mit 
Prüfung des auf die Vertagung der Zuckerfrage be⸗ 
züglichen Geſetzes beauftragt iſt, ihren Bericht vor acht 
Tagen abſtatten kann. Das Miniſterium hat ihr die 
vetlangten Dokumente noch nicht vorgelegt. Man ſucht 
nur Zeit zu gewinnen, um die Diskuffion eines Geſetzes 
zur Unterdrückung der inländiſchen Zucker⸗Fabrikatlon 
vor dem Schluſſe der diesjährigen Seſſion unmöglich 
zu machen. j 

Der Preußlſche Geſandte, Baron v. Arnim, hat 
von ſeinem Hofe vier Monate Urlaub erhalten und wird 
in dieſen Tagen Paris verlaſſen. Während feiner Ab⸗ 
weſenheit wird der Legationsrath v. Bernſtorf die Ge⸗ 
ſchäfte führen. 

Der Miniſter des Innern hat jedem der zehn Künſt⸗ 
ler, die bei den Entwürfen zu dem Monumente für 
Napoleon konkurritten, eine goldene Medaille von 
1000 Fr. Werth zuftellen laſſen. Die Ausführung des 
Denkmals iſt Herrn Visconti übertragen. Die Reiter⸗ 
ſtatue, welche in dem Hofe des Invaliden⸗ Hotels auf⸗ 
geſtellt werden ſoll, iſt Herrn Marochetti übertragen 
. daß der Finanz- Mi | 

2 eißt, daß der = Minifter 
habe, die neue Ruſſiſche Anleihe, SS 33 
Rothſchild abſchließen wird, an der Pariſer Börſe zuzu⸗ 
laſſen. Auch ſoll im Finanz⸗Miniſterlum davon die 
Rede ſein, alle Geſchäfte, welche in Zukunft an der 
Pariſer Börſe in fremden Anleihen gemacht werden, mit 
einer Steuer von ¼ pCt. zu belegen. 

Es wird verſichert, daß Herr Humann die Abſicht 
habe, eine zweite Zproc. Anleihe von 150 Mill. 
Fr. zu negoziiren, ſobald die bereits kontrahirte Anleihe 
vollſtändig eingezahlt fein wird. Die Bangquierhäuſer, 
welche dieſe letztere übernommen hatten, ſollen ſich der 
neuen Finanz⸗Operation nicht beſonders günſtig zeigen. 
— In dieſem Augenblicke ſind nicht weniger als 150 
Deputirte von Paris abweſend. R 

Straßburg, 2. April. Nicht mit Gleichgültig⸗ 
keit ſieht der ruhige Beobachter, wie ſehr ſeit einiger 
Zeit bei uns der Klerus ſeinen Einfluß in jeder Bezie⸗ 
geltend zu machen ſucht. Es wird wieder mehr als je 
Unduldſamkeit gepredigt und was eben von den hoch⸗ 
geſtellten Geiſtiſchen der Hauptſtadt ausgeht, findet ein 
hundertfaches Echo in der Provinz. In Deutſchland 
kann das Unweſen nie ſo tief Wurzel faſſen, denn die 
Geiſtlichkeit beſitzt in der Regel viele Intelligenz und es 
treffen ſich doch hie und da Prieſter, die der Vernunft 
mehr als dem blinden Glauben huldigen. Bei uns und 
in ganz Frankreich iſt das anders, denn die Maſſe der 
fatholifhen Pfarrer, namentlich auf dem Lande, gehört 
fo zu ſagen dem Bauernſtande an und befist ſehr wenig 
Kenntniſſe. Das Streben, zu comvertiven, nimmt fo 
überhand, daß von Tag zu Tag die poſſierlichſten Be⸗ 
kehrungen verſucht werden. (Frkf.⸗J.) 


Griechen land. 


Das Journal de Smyrne enthalt einen Beri 
über die Gefangennehmung eines berüchtigten 
Seeräubers, Namens Conſtantin Vroulos, der ſeit 
einiger Zeit von den bei Ipfara vorbeifahrenden Schif⸗ 
fen Gelder erpreßt batte; Admiral la Suffe war un⸗ 
längſt von dem franzöfifchen- und griechiſchen Conſul er⸗ 
ſucht worden auf dieſen Seeräuber zu fahnden, der 
auch ſchon auf mehreren Inſeln gelandet und Niube⸗ 
teien verübt hatte. Der Admiral erhielt von dem Gon⸗ 
verneur zu Scio geſetzliche Beſugniß zum e 
und fandte ſogleich das Dampfboot „Acheron“ unte 
BEN Cottu, auf welchem ſich der grirdifche Vier⸗ 

onſul einfhiffte, zur Gefangennehmung des Broulos 
ab. Das Schiff traf unerwartet zu Ipſara ein, 


. 
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Vroulos aber war von den Einwohnern in Sicher⸗ 
heit gebracht worden. Mehrere Aufforderungen, ihn aus⸗ 
zuliefern, blieben fruchtlos; man brannte deshalb einige 
Häufer nieder, warf einige Bomben in die Stadt, und 
Get am Eingange der in die Gebirge führenden Eng⸗ 
päſſe Truppen auf. Dennoch hielten die Einwohner aus, 
bis eine Abtheilung Seetruppen landete, um die Stadt 
anzugreifen. Jetzt wurde der Verſteck des Seeräubers, 
eine künſtlich mit grünem Raſen verdeckte Erdhöhle an⸗ 
gegeben und derſelbe ergriffen. Am nämlichen Tage lie: 
ferten die Einwohner auch mehrere feiner Genoſſen, und 
darunter ſeinen Schwager Caſſetty aus. Sie ſollten 
ſämmtlich nach Griechenland geſandt werden, und man 
hoffte, daß die Regierung an ihnen ein warnendes Straf⸗ 
Beiſpiel aufſtellen werde, welches um ſo nützlicher ſein 
müßte, da die Seeräuberei in den griechiſchen Meeren fo 
lange ungeſtraft getrieben wurde. 


Osmaniſches Reich 


Konſtantinopel, 16. März. Der am 10ten d. 
hier leingetroffene Aegyptiſche Abgeſandte, Sami Bey, 
brachte auf Abſchlag des Tributs 9 Millionen Piaſter, 
Sami Bey ſoll hinſichtlich der Rückſtände Mehmed 
Ali's gegen die Pforte — nahe an 200 Mill. Piaſter 
— unterhandeln. Dieſer große Rückſtand ſchreibt ſich 
noch von der dem egyptiſchen Paſcha auferlegten Kriegs⸗ 
Conttibution wegen des letzten ſyriſchen Feldzugs her. 
Mehmed Ali hofft von der Gnade des Großſultans 
eine Ermäßigung, und zwar eine bedeutende, denn er 
möchte jene Schuld auf 10 Millionen reducirt wiſſen. 
Sami Bey wird eine ſehr detaillirte Berechnung aller 
Verluſte an Material, Pferden ꝛc. vorlegen, die Aegyp⸗ 
ten bei der damaligen Räumung Syriens auf allen 
Punkten, namentlich in Acre, erlitten, ſo wie eine Be⸗ 
rechnung der Unkoſten, welche die Erhaltung der türki⸗ 
ſchen Flotte im Hafen von Alexandrien dem ägyptiſchen 
Schatz verurſachte. Auch ſoll Sami Bey bei der Pforte 
dahin wirken, daß Mehmed Ali noch fernerhin die Er⸗ 
hebung von 2 pEnt, geſtattet werde, mit denen er die 
Oeſterreichiſchen und Engliſchen Waaren über den durch 
den Traktat vom Jahre 1838 feſtgeſetzten Zoll- Betrag 
belegt hat. Sami Bey ſoll außerdem Privat⸗Inſtruk⸗ 
tionen haben, die beſondere Intereſſen Aegyptens be⸗ 
treffen. Vor kurzem nämlich ſtellte der engliſche Gene⸗ 
ral⸗Konſul zu Alexandrien im Auftrag ſeiner Regierung 

` op Mehmed Ali das Begehren, daß einem engliſchen 

Truppen⸗Corps der Durchgang über die Landenge von 
Suez geſtattet werde, damit daſſelbe dann weiter nach 
Indien transportirt werden könne. Mehmed Ali er⸗ 
klärte, er könne ſich nicht als zu ſolchen Konzeſſionen 
befugt anfehen ohne die Einwilligung des Großſultans. 
Die Miſſion Sami Bey's geht nun dahin, der Pforte 
Vorſtellungen zu machen gegen die Gewährung der 
angeſuchten Paſſage. Ein zweiter Punkt in den In⸗ 
ſtruktionen, die der ägyptiſche Abgeſandte von ſeinem 
Herrn erhalten, geht dahin, von dem Padiſchah die Er⸗ 
laubniß auszuwirken, auf Suez und längs der Küſte 
am rothen Meere eine Reihe Forts zu errichten, zur 
Sicherheit des Landes und zur Beherrſchung des ge 
nannten Meeres. Endlich iſt Sami Bei beauftragt, 
für die Auftechthaltung der ägyptiſchen Monopole das 
Möͤglichſte zu thun, da Mehmed Ali fonft, wie er be⸗ 
hauptet, außer Stand wäre, feinen jährlichen Tribut 
regelmäßig zu entrichten. 

Der Hanſeatiſche Bevollmächtigte, Herr Colqu⸗ 
Benn, hat mit der Pforte einen vortheilhaften Handels⸗ 
Traktat für die Hanſeatiſchen Städte abgeſchloſſen, der 
vorgeſtern von der Pforte und ihm er wurde. 


Damaskus, 13. März. Am 11. Februar hatte 
der Engliſche Poftmeifter, Herr Makſud, einen leb⸗ 
haften Wottwechſel mit einem gemeinen Moslem, von 
dem er die Bezahlung einer ſchuldigen Summe verlangte; 
dieſer glaubt ſich durch einige Ausdrücke feines chriſtli⸗ 
chen Gläubigers beleidigt und beklagt ſich deshalb bei 
der nächſten Wachtmannſchaft und fordert ſie auf, jenen 
zu verhaften, der ſich mittlerweile in fein Büreau zu⸗ 
rückſog. Der Offizier der Wache beorderte auf der 
Stelle einen Soldaten, der den Poſtmeiſter aufſuchte 
und ihm befahl, ihm zu folgen. Als dieſer ſich wei⸗ 
gerte, verſ tte der Soldat ihm mehrere Kolbenſtöße, zum 
großen Jubel der zahlreich verſammelten Moslemin, 
worauf Makſud, noch ſchlimmere Behandlung beſorgend, 

ch unter den Läſterungen und Beſchimpfungen det 

enge auf den Weg zur Wache machte. Sobald der 
Konſul von dem Vorfall unterrichtet wurde, ſchickte er 
zen Dragoman und einige Kavaſſe nach der erwähnten 
Wache, um die Loslaſſung des Verhafteten zu bewir⸗ 
ken; da ſich aber der wachthabende Offizier weigerte, fo 
brauchten die Kavaſſe Gewalt und entriſſen ihn ſeiner 
Haft, ohne daß es jedoch zu weiteren Thätlichkeiten ge⸗ 
kommen wäte. Einige Augenblicke darauf kehrt Mak⸗ 
ſud, det die Sache für beendigt hielt, auf fein Büreau 
zurück; aber kaum dort angelangt, wird er auf höheren 
Befehl von einem P quet Soldaten unter der Anfüh⸗ 
tung eines Offiziers verhaftet, der ihn auf die ſchänd⸗ 
lichſte Weiſe nach der Kaserne ſchleppen ließ. Der Kon⸗ 
ſul, von diem neuen unangenehmen Vorfall in Kennt: 
niß geſetzt, ſandte ſogleich feinen Kanzler, Heren Ti⸗ 
mon, an den Kommandanten der Truppen, Halet Paz 
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ſcha, ab, um gegen dieſe Beleidigungen zu reklamiren 
und die Befreiung Makſud's von ihm zu verlangen. 
Kaum im Hofraume der Kaſerne angelangt, hörte Herr 
Timonp eine Stimme, welche im entgegenſchrie: „Haut 
mir dieſen Ghiaur in Stücken!“ und in demſelben Au⸗ 
genblicke wurde er von einigen Soldaten angegriffen, 
denen er nur durch die eiligſte Flucht ins Serail in die 
Zimmer des Kaya Bey entging, verfolgt von den Schmä⸗ 
hungen einer Menge Moslemin. Auf die mündlichen 
und ſchriftlichen Reklamationen des Herrn Wood, der 
die förmlichſte Genugthuung forderte, erwiderten ſowohl 
der Seriasker Muſtafa Paſcha, als auch Nedſchib⸗Pa⸗ 
“ha, fie könnten ihm eine ſolche nicht gewähren, weil 
durch Augenzeugen ihnen verſichert ſei, daß der Vorfall 
allein dem unklugen Benehmen des mehrerwähnten Mak⸗ 
ſud und der Verwegenheit der Kavaſſe des Britiſchen 
Konſulats beizumeſſen fei, welche ſich erlaubt hätten, die 
zur Aufrechthaltung der Ruhe der Stadt beſtimmten 
Soldaten zu beleldigen und zu bedrohen. Bei dieſer 
Sachlage entſandte Herr Wood, ohne alle Ausſichten, 
daß ihm von jenen hohen Beamten Genugthuung werde, 
am 20. Februar einen außerordentlichen Courier an die 
Engliſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel, damit dieſe 
bei der hohen Pforte zur Steuerung ſolcher Ungebühr- 
niſſe die nöthigen Schritte thue. 

Nachrichten von Deir⸗el⸗Kamar, datirt vom 
15. Februar, melden ein Handgemenge zwiſchen Dru⸗ 
ſen und Chriſten, in dem 60 der Letzteren verwundet 
und 3 getödtet worden ſind. Der neue Emir des Ge⸗ 
birgslandes, Omar Paſcha, ſoll überdies jenem Handge⸗ 
menge aus den Fenſtern feines Palaſtes Bet⸗eddin, nur 
eine Viertelſtunde von der Wahlſtatt entfernt, ruhig zu⸗ 
geſehen und nicht die geringſten Anſtalten getroffen ha⸗ 
den, den Kampf zu unterdrücken. — Die Emire und 
Scheiks des Gebirgslandes, ſowohl Druſen als Maro⸗ 
niten, haben ſich neulich bei Omar Paſcha, Gouverneur 
des Libanon, verſammelt, um ihm zwei Bittſchriften zu 
überreichen, deren erſte folgende Geſuche enthält: 1) Alle 
Schulen der Engländer möchten geſchloſſen und für im⸗ 
mer unterſagt werden; 2) es möge keinem Engländer 
erlaubt werden, ſich, unter welchem Titel auch immer, 
im Gebirgslande niederzulaſſen; 3) daß, da die Englän⸗ 
der die Gebirgsvölker zur Empörung reizten, von jetzt 
an auf ewige Zeiten jedes Einverſtändniß mit ihnen 
möge gemieden werden. Die andere Bittfchriſt, welche 
nur von den Maroniten unterzeichnet iſt, fordert daſſelde 
in Bezug der Franzoſen. Man glaubt, es feien dieſe 
Petitionen ausdrücklich von den Türkiſchen Behörden 
veranlaßt, die ſich ſehr geneigt zeigen, den Fanatismus 
ihrer Mitgläubigen wieder anzuſchüren. Auf ihren Zu⸗ 
ſpruch hin haben ſich die Druſen ſogar erdreiſtet, die 
chriſtlichen Kirchen ihrer Glocken zu berauben, die ſeit 
Jahrhunderten geduldet wurden, ohne daß Jemand es 
wagte, Hand an ſie zu legen. (E. A. 3.) 


Aſien. 

Bombay, 1. März. Wir haben nun über Kal⸗ 
kutta, von wo die Blätter bis Mitte Februar reichen, 
neuere Nachrichten von dem weiteren Vorgängen in Af⸗ 
ghaniſt an. Sie beſtaͤtigen unſere bängften Beſorg⸗ 
niſſe. Von den 12 bis 16,000 Mann ſtarken Indus⸗ 
herre, welches nach Afghaniftan inſtradirt wurde, find 
nur noch 2: bis 300 Mann übrig, und dieſe 
in Ketten! Nicht 10 Mann konnten dem Feinde ent⸗ 
tinnen. Seit dem 28. Dezember allein ſind 120 Of⸗ 
Puer und 5000 Soldaten geblieben. Ein europäiſches 
Regiment und drei Regimenter Sipoys ſind gänzlich 
aufgerieben worden. Der Agra Ukhbar (ein Calcut⸗ 
taer Blatt) vom 12. Februar ſchreibt den ganzen Auf⸗ 
ruht in Kabul dem Verrath des Schach Sudſchas 
ſelbſt zu. Nach allem zu fließen, war auch die Fe⸗ 
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ſtung Ghyz ni in die Hände der Inſurgenten gefallen, 


obgleich die Citadelle auf ein halbes Jahr mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen war. Ein anderes Calcuttaer Blatt, 
der Hurkaru, vom 17. Februar liefert eine ſchauderer⸗ 
regende Schilderung des zu Hof⸗ Kotel (2), 3 Tagereiſen 
von Kabul, vom Feinde angerichteten Blutbades. Die 
Sipoys wurden durch die Afghanen wie Kornähren nie⸗ 
dergemäht; unter den europäiſchen Truppen riß durch 
die wilden Hergänge die maßloſeſte Inſubordination ein, 
und fie griffen felbft ihre Offiziere meuchlings an, fo 
dem Feinde in die Hände arbeitend. Die Frauen wur⸗ 
din auf's ſchrecklichſte mißhandelt. Ein Theil der Trup⸗ 
pen kam bis nach Zant und hier mußten ſich General 
Elphinſton und der Brigadier Shelton als Geiſeln her: 
geben, daß Dſchellalabad gerdumt werden ſolle! 
Von Tazui aus führte nun der Brigadier Anquetil die 
übriggebliebenen Truppen weiter, allein ſie waren keinen 
Tagemarſch entfernt, fo fließen fie abermals auf den 
Feind. Od derſelbe von der Capftulatlon zu Zant 
Kenntniß hatte oder nicht, wird nicht geſagt, gehandelt 
wurde jedenfalls als hätte keine ſtattgefunden. Der PL: 
gadier Anquteil ſelbſt wurde getödtet. Das Gemetzel 
wurde ſo allgemein, daß ſelbſt Frauen daran Theil nah⸗ 
men, indem fie aus den Häuſern Steine auf die Brit: 
ten warfen. Alle Flüchtlinge wurden getöbtt, nur der 
Dr. Brydon entkam nach Oſchellalabad. Nach der heu⸗ 
tigen Bombay Times erſtreckt ſich der Aufruhr bis an 
die Ufer des Indus, eht noch traurigeren 


und man fi 
Begebenheiten entgegen. Auch der Häuptling von Can: 


dahar ſoll es im Geheimen mit den Inſurgenten halten. 
Selbſt das Land der Pichinis (2) kann zuletzt gezwun⸗ 
gen werden, gegen uns aufzuſtehen. — Ein Schreiben 
aus Dfcyellalabad vom 26, Januar giebt über das Be⸗ 
finden einiger Perſonen beruhigende Nachrichten. Nach 
demſelben iſt die Rückkehr des von den Engländern ab⸗ 
geſetzten Doſt Mohamed Khan mit Bedingung der Aus⸗ 
löſung der Gefangenen. — Was nun die dieſſeitigen 
Maßtegeln betrifft, fo hat Lord Auckland Befehl zur 
Verſtärkung des Heeres, vor der Hand um 7000 Mann 
ertheilt, welche nach der Grenze von Afghaniſtan auf⸗ 
brechen ſollen, und eine desfallſige Proklamation erlaſſen. 
Auch hat die bengaliſche (Central) Regierung bekannt 
gemacht, daß keine neue eingeborne Truppen nach China 
geſandt werden ſollen. Vermuthlich wird die Präſident⸗ 
ſchaft Madras ein anderes Regiment ſtellen. — Aus 
China reichen die Nachrichten dis zum 18ten Januar. 
Es war ſeit der Beſitznahme von Tſchuſan und Chin⸗ 
hae nichts von Bedeutung vorgefallen. (Fr. Bl.) 

Nachrichten aus Moskau, die uns über Berlin 
zukommen, wollen wiſſen, daß eine perſiſche Armee 
von 50,000 Mann ſich gegen Herat in Bewegung ge⸗ 
ſetzt habe. Der Schah, wird beigefügt, habe ſich durch 
keine Vorſtellung des britiſchen Geſandten, ſelbſt nicht 
durch die Drohung, England werde dieſen Zug als eine 
Kriegserklärung gegen ſich ſelbſt anfehen, von dem ein⸗ 
mal gefaßten Plan abhalten laſſen. Wie die Aufſtände 
in Afghaniſtan, ſo wird auch dieſe Bewegung dem über⸗ 
mächtigen nordiſchen Einfluß — ob mit Recht oder Un⸗ 
recht — zugeſchrieben, fo daß ſogar von 2,000,000 Sit- 
bertube ln geſprochen wird, die der Schah zur Unterneh⸗ 
mung dieſes Zugs als Subſidie erhalten habe. Die 
Beſtätigung alles deſſen ſteht dahin. (A. Z.) 

Amerika. 

New⸗ York, 15. März. Der Präſident Tyler hat 
unmittelbar nachdem die Nachricht von der Gefangen⸗ 
nahme des (bekanntlich unmittelbar darauf wieder ent⸗ 
laſſenen) Hogan in Waſhington eingetroffen war, eine 
Botſchaft an den Kongreß erlaſſen, in welcher er darauf 
antrug, daß der Unionsregierung beſtimmter, als bis 
jetzt der Fall ſei, die Jurisdiction in allen ſtreitigen Fäl⸗ 
len, bei denen die Verhältniſſe zu fremden Mächten in 
Betracht kommen, übertragen werde. Ein Geſetzentwurf 
zu dem Behufe befand ſich bereits in den Händen des 
Kongreſſes, der nun vermuthlich die Berathung deſſelben 
beſchleunigen wird. Eine andere, jedoch ſchon vor der 
Bekanntwerdung der Gefangennahme Hogans dem Kon⸗ 
greſſe zugeſandte Präſidential⸗Botſchaft fordert den Kon⸗ 
greß zu unverzüglicher Geldbewilligung für den laufen⸗ 
den Dienſt auf, da das Defizit dieſes Jahres jetzt ſchon 
auf 3,254,686 Dollars geſtiegen ſei. In dieſer Bot⸗ 
ſchaft deutet der Präſident auf die, „wenn auch noch 
ſo entfernte, Möglichkeit eines Krieges“ hin, vermuthlich 
jedoch nur, um den Kongreß zu größerer Eile anzuſpor⸗ 
nen. — Der preußiſche Geſandte, welcher Namens fei- 
nes Gebieters das Schliedsrichter⸗Amt in der Streitfrage 
über die amerlkaniſchen Bürgern von Mejico zu zahlen⸗ 
den Entſchädigungsgelder verwaltete, hat nach dem Be⸗ 
richte von Waſhington⸗Blättern dieſes Geſchaͤft plötzlich 
aufgegeben und erklärt, er wolle nichts mehr mit der 
Sache zu thun haben. Seine Gründe ſind im Publi⸗ 
kum nicht bekannt geworden. © 

Die Nachricht von einem Sklaven⸗Aufſtande in Ja⸗ 
maik a beſtätigt ſich inſofern, daß aus dem Gefängniffe 
von Kingſton 70 Perſonen gewaltſam fortgeführt wor⸗ 
den find. Die neueſten Berichte melden indeß, daß bie 
Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt worden iſt. In 
Demerara griff die Unzufriedenheit der Sklaven über die 
Herabſetzung des Tagelohnes immer mehe um ſich, und 
zwar ſo ſehr, daß die Sklaven auf 110 von den in der 
Kolonie befindlichen 150 Plantagen die Arbeit niederge⸗ 
legt hatten. ; 


Lokales und Provinzieltes. 


Breslau, 10. April. Der am 1. Januar d. J. 
bei der hieſigen Oelmühle in die Oder gefallene Tage: 
arbeiter Johann Hoffmann wurde damals aller, durch 
die Eisdecke freilich ſehr beſchränkten Nachforſchungen 
ungeachtet nicht gefunden. Sein Leichnam kam am 5. 
d. M. unfern des Rechens an der Papier⸗Mühle zum 
Vorſchein, wo er (ole wurde. 

In der beendigten Woche find lexcluſtve 1 todtge⸗ 
borenen Knabens) von hieſigen Einwohnern geftorben: 
40 männliche und 34 weibliche, überhaupt 80 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 11, an Als 
terſchwäche 5, an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 5, 
an Blutſturz 1, an Gehirnleiden 8, an Herzbeutel⸗Ent⸗ 


zündung 1, an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 10, an 
1 Luſtröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 18, an Mund⸗ 


fperre 1, an Nervenfieber 5, an Pulsader Geſchwulſt 
1, an Rückenmarkleiden 1, an Schwämme 1, an 
Schlag: und Stickfluß 4, an Schwäche 3, an Waſſerſucht 
2, an Zahnleiden 1, an Zitter⸗Wahnſinn 1, ertrunken iſt 1. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 
ter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 bis 
10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 
Fortſezung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


| Erſte Beilage 


50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 


70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 
90 Jahren 1. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1643 Scheffel Weizen, 924 
Scheffel Roggen, 142 Scheffel Gerſte und 768 Schef⸗ 
fel Hafer. 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 33 Schiffe mit Eiſen, 10 Schiffe mit Zink, 
18 Schiffe mit Weizen, 7 Schiffe mit Weizenmehl, 12 
Schiffe mit Kalkſteinen, 3 Schiffe mit Glätte, 6 Schiffe 
mit Mauerziegeln, 51 Schiffr mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Raps, 1 Schiff mit Rapskuchen, 1 Schiff mit 
Kalk, 1 Schiff mit Lumpen, 1 Schiff mit Bohlen, 
385 Gänge Bauholz. 


Auf dem am Aten d. M. hier abgehaltenen Pferde⸗ 
und Viehmarkt waren ungefähr 1500 Stück Pferde 
feitgeboten. An inländiſchem Scklachtvieh waren 200 


Stück Ochſen, 80 Stück Kühe u. 589 Stück Schweine 
vorhanden. 


Im Monat Februar d. J. haben das hieſige Bür⸗ 
gerecht erhalten: 6 Hausacquirenten, 3 Getreidehänd⸗ 
ler, 4 Kaufleute, 4 Schuhmacher, 2 Tiſchler, 1 Silber⸗ 
arbeiter, 1 Canditor, 2 Nagelſchmiede, 1 Marktzieher, 
1 Agent, 1 Glaſer, 1 Sattler, 1 Verfertiger muſikali⸗ 
ſcher Inſtrumente, 2 Buchbinder, 1 Blumenhändler, 1 
Viktualienhändler, 1 Zeugſchmidt, 2 Handelsleute, 1 
Riemer, 1 Leihbibliothekar, 1 Kurzwaarenhändler, 1 
Barbier. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provin⸗ 
zen 36 (darunter 15 aus Breslau) und 3 aus Sachſen. 


Die Berl. Allg. Kirchenztg. enthält folgende 
Mittheilung aus Breslau vom 2. April: „Ueber den 
nächſten Erfolg der Breslauer Synodalpetition vom 
18. Januat d. J. verlautet, daß dieſelbe nicht ungün⸗ 
ſtig aufgenommen worden iſt, ſondern als der Ausdruck 
eines lebendigen kirchlichen Sinnes wohlwollende Aner⸗ 
kennung gefunden hat. Auch iſt den Antragſtellern Hoff⸗ 
nung zu einer vielleicht binnen Jahresfriſt einzuberufen⸗ 
den Verſammlung der Geiſtlichen unſerer Provinz ge⸗ 
macht worden, welche über die kirchlichen Verhältniſſe 
der Gegenwart zu berathen haben wird. — Zu den bis⸗ 
herigen Mäßigkeits⸗ Vereinen hat ſich ſeit Ende 
1841 ein neuer, noch im Entſtehen begriffener, geſellt, 
in Jauer und der Umgegend, deſſen ſich namentlich meh⸗ 
rere Geiſtliche angenommen haben. Eben ſo entſtehen 
und vermehren ſich manche andere Vereine für chriſtliche 
Zwecke hier ſowohl wie ſonſt in der Provinz. Dagegen 
findet das Miſſionswerk, dem Anſcheine nach, ver⸗ 
haͤltnißmäßig wenig Unterftügung und von einem Dom⸗ 
bauvereine verlautet auch noch nichts. Ueber die Jeruſa⸗ 
lemiſche Bisthums angelegenheit find die Anſichten getheilt. 
Möchte über der entfernten Zukunft nicht die nahe und 
ſichere Gegenwart vergeſſen werden! Det neueſte Be⸗ 
weis königl. Munſficenz eröffnet uns auch dafür tröſt⸗ 
liche Ausſichten: aber auch dieſe großartige Unterſtützung 
ruft doch nut aufs Neue den Wunſch hervor, daß die 
Maſſe ſich für die ganze Angelegenheit ſo inteteſſiten 
möge, wie man es von einer Nation erwarten darf, die 
gebildet genug iſt, um einzuſehen, weiche Stelle die 
Diener der Religion in ihrer Mitte einzunehmen beru⸗ 
fen find,“ EM 

E Ee 


Breslau, 9. April. Das hiefige „Schleſiſche Kir⸗ 
chenblatt“ enthalt folgende Bekanntmachung über die 
Errichtung des theologiſchen Convictoriums 
in Brestau: „Auf meine Anträge um Erwirkung Sr. 
Majeſtaͤt Genehmigung zur Errichtung eines Genie 


= Be 


riums für katholiſche Theologie Studirende haben St. 
Excellenz der Herr Miniſter Eichhorn erwiedert, daß 
Hochſie das Unternehmen recht gern unterſtützen werden, 
jedoch es nicht für angemeſſen halten, der Sache ſelbſt 
vor Wiederbeſetzung des Fürſtbiſchöflichen Stuhles näher 
zu treten. Demnach läßt ſich wohl nicht mehr an der 
Ausführung des Unternehmens zweifeln, wenn fie gleich 
noch auf kurze Zeit hinausgerückt iſt. Es wäre daher 
zu wünſchen, wenn die Herrn Subſcribenten ihre Ein⸗ 
zahlung leiſteten, beſonders da der Ankauf eines zweck⸗ 
mäßigen Gebäudes in naher Ausſicht ſteht. 


Dr. Ritter.“ 


Bemerkungen zu dem Artikel: „Patriotiſches“ in 
Nr. 79 der Breslauer Zeitung vom 6. April, 
Seite 583. 


Der Verfaſſer jenes Artikels, betreffend die vom 1. 
April d. J. ab eingetretene Erhöhung der Communal⸗ 
Steuerbeträge der Beamten zu Breslau, ſcheint bei Ab⸗ 
faſſung deſſelben folgende wichtige Punkte außer Acht 
gelaſſen zu haben: 1) daß die jetzige Erhöhung der Com⸗ 
munal⸗Abgaben der in Breslau wohnenden Beamten 
beinahe das Doppelte der früher gezahlten Beiträge 
etreicht; 2) daß die Beamten ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren, weil die Hauseigenthümer hinſichtlich der Commu⸗ 
nal⸗Abgaben ebenfalls erhöht worden find, einen weit 
höheren Mierhzins für ihre Wohnungen bezahlen 
müſſen; 3) daß die Beamten genöthigt ſein werden, ihre 
Lebens⸗Bedürfniſſe künftig zu noch höheren Preifen zu 
kaufen, indem alle Miether, die ein bürgerliches Gewerde 
treiben, ſeit einiger Zeit ebenfalls höhere Wohnungsmie⸗ 
then zahlen müſſen, und ſich deshalb bei dem Abfag ih: 
rer Erzeugniſſe und Arbeiten wieder ſchadlos zu halten 
ſuchen, wodurch dieſen, beſonders aber den Hausei⸗ 
genthümern vielleicht noch mancher Ueberſchuß er⸗ 
wachſen dürfte. Der Beamte wird alſo durch die er⸗ 
wähnte Communal⸗Steuer⸗Erhöhung auf dreifache 
Art in Anſpruch genommen, was bei den Hausbe⸗ 
ſitzern und Gewerbetreibenden nur in einfacher 
Art der Fall iſt. Ferner muß hierbei noch in Betracht 
kommen: a) daß von den niedrig (d. h. bis zu 500 
Thalern) beſoldeten Beamten, welche die bei weitem gtö⸗ 
ßere Mehrzahl ausmachen, gegen die höher Beſoldeten 
die Prozente der Communal⸗Steuer ſehr unver hält⸗ 
nißmäßig erhoben werden, indem von Gehalten bis 
250 Rthl. 1 Prozent, von 250 bis 500 Rthl. 1 ½ 
Prozent und von 500 bis 5000 Rthl. u. ſ. w. nur 
2 Prozent zu zahlen find; b) daß die ſubalternen 
Königl. Beamten, welche durch die erwähnte Maßregel 
am meiſten leiden, ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren 
kaum mit der Hälfte des Gehaltes ihrer Vorgänger an- 
geſtellt werden, wobei auch in der Regel alle etwaigen 
Nebeneinnahmen weggefallen find; c) daß auch feit der 
Einziehung der alten Scheidemünze für alle Beamte ein 
trauriger Beitabfepnit eingetreten iſt, indem feit jener 
Zeit (1825) alle Lebensbedürfniſſe beinahe mit eben ſo 
viel in Courant wie früher in Scheidemünze bezahlt wer⸗ 
den müſſen ), und d) daß in den letzten 20 Jahren 
überhappt die Preiſe aller menſchlichen Bedürfniſſe, be⸗ 
ſonders des Holzes, der Wohnungs⸗Miethen 
u. ſ. w. beinahe um das Doppelte geſtiegen ſind. 
Aus dieſen Gründen wird jeder Billigdenkende den Ein⸗ 
ſender eines Artikels in Nr. 90 der Leipz. Allg. Ztg., 
der übrigens dem Schreiber dieſes ganzlich unbekannt iſt, 
gewiß für keinen ſchlechteren Patrioten halten, als die 
Herren X — Z. zu fein glauben. Schließlich verdient 
noch bemerkt zu werden, daß die Beamten in Berlin 


nur 1 Prozent ihrer Wohnungsmiethen als 
Communal⸗Abgabe zu bezahlen haben, und in Leip⸗ 


zig eine dergleichen Abgabe von den Beamten gar nicht 
erhoben wird. Welcher einſichtsvolle Bürger wird es 
unter allen dieſen Umſtänden den Breslauer Beamten 
wohl noch verdenken, wenn Letztere durch die mehrer⸗ 
mwähnte Maßregel einer faſt doppelten Erhöhung 
ihrer Communal⸗Abgaben ſich einigermaßen gravirt füh⸗ 
len? M. 


— 


(Berichtigung) Am Anfange des letzten Abſatzee in 
dem Artikel der Sonnabend ⸗ Zeitung „das deutſche Eiſen“ 
L „der Schild Deutſchlands“ ſtatt „das Schild ꝛc.“ 


Liegnitz, 31. März. Das biefige Amts platt mel⸗ 
det: „J Bone einet dem Förſter Schmitten zu Reh⸗ 
P 


*) Ein. Thaler Courant war bis 1825 gleich 52½ Sgr. 
Schad dune e? 


zu NE ss der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11. April 1842. 


berg am 27 ſten d. Mes. früh gegen 7 Uhr gemachten 


Anzeige, daß in dem der hieſigen Stadt gehörenden 


Forſte ein Raubſchütze geſehen worden, der ſich mit 
2 Gewehren bewaffnet in das Laubholz gegen Hummel 
hin gewendet, begab der Erſtere ſich mit dem Einwoh⸗ 
ner Sell aus Pfaffendorf und ſeinem Knechte Karl 
Wolf in die bezeichnete Gegend. Der Raubſchütze wurde 
entdeckt, raſtlos verfolgt, wendete ſich aber, als die Ver⸗ 
folger ſich ihm in der Entfernung von 30 Schritten ge⸗ 
nähert hatten, plötzlich um, ſchoß den Einwohner Sell 
nieder und entkam. — Der Förſter Schmitten fand den 
ꝛc. Sell über dem Knie in die Schenkel durch Poſten 
bedeutend verwundet liegen. — Von Perſon iſt der 
Raubſchütz von ſtarkem Körperbau und ziemlich groß, 
hat dunkeles Haar, wie es ſchien einen Backendart und 
mochte kürzlich ſich nicht rafirt haben, weil er ein ſehr 
ſchwätzliches Anſehen hatte. Bekleidet war derſelbe mit 
einem mit bläulichem Zeuge überzogenen Pelze. Die 
Beinkleider waren ſchwarz, ob Tuch oder Leder, konnte 
nicht genau erkannt werden, wahrſcheinlich von Leder, 
und wurden in den Stiefeln getragen. Er trug einen 
Sack über die Schultern, eine Tuchmütze mit ſchwar⸗ 
zem Pelz und dergleichen Schirm. — Die Polizei⸗Be⸗ 
hörden und die Gendarmerie werden aufgefordert, nach 
dem Thäter die ſorgſamſte Nachforſchung anzuſtellen und 
demjenigen, der denfelben zur Anzeige bringt, wird eine 
nach den Umſtänden zum Betrage von 25 bis 50 Tha⸗ 
ler feſtzuſetzende Prämie zugeſichert.“ 


Mannigfaltiges. 


— Während die Uhrenfabrikation in Genf 
fortwährend abnimmt und durch die neuern politiſchen 
Ereigniſſe in dieſer Stadt gewiß nicht wieder aufgerich⸗ 
tet wird, nimmt ſie in den 2 Hauptfabrikorten des Can⸗ 
tons Neufchatel, in Chaux⸗de⸗Fonds und Locle 
immer mehr zu; 1840 wurden an erſterem Ort 42,273 
Uhren verfertigt, 1841 aber 50,039; in Locle iſt die 
Zahl in dieſer Zeit von 29,812 auf 33,155 geſtiegen. 

— Auf der anhaltiſchen Eiſenbahn iſt ein Selbſt⸗ 
mord ſeltener Art vorgekommen. Ein Bahnwärter, 
der von einer eiferſüchtigen Frau gequält wurde, wußte 
kein anderes Mittel zum Frieden zu gelangen, als ſich 
unter die Räder einer mit voller Kraft daher braufenden 
Locomotive zu werfen, die den Unglücklichen ſogleich faßte 
und in mehre Stücke malmte. 


Neueſte Nachrichten. 


„„Berlin, 8. April. Geſtern find folgende Avan⸗ 
cements und Verſetzungen publicirt worden: 


Zu Generalen der Infanterie: v. Luck; After, 

Zu General⸗Lieutenants: v. Bopen: v. Zol⸗ 
likoffer (Commandant von Breslau); v. Grabow; 
Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht; v. Below; v. Pfuel 
(Coramandant von Stettin); v. Quad; v. Hedemann; 
v. Brunneck. 

Zu General:Majors: Graf Hülſen; v. Klaß; 
v. Buddenbrock; v. Schleuſe; de Finenge; v. Rauch 
(Kriegsſchule); v. Werder; Cabalzig; v. Barfuß (Com: 
mandant von Graudenz); v. Blumen; Graf Pückler; 
v. Werder; v. Dunker; v. Williſſen (11. Landw.⸗Bri⸗ 
gade); v. Below (Gen. ala suite); Jenichen; v. Hirſch⸗ 
feld; v. Heiduck; v. Stein; v. Horſt; Graf Walderſee; 
v. Schack (7. Kav.⸗Brig.); v. Strang (14. Kav.⸗Brig.) ; 
v. Peucker. ; du 

Zu Oberſten: Longe; v. Brunn; Wiegand; 
Martiz; Maſchke; v. Natzmer; v. Cölln; Klein; Mai; 
v. Korf; v. Koch; v. Neander; v. Schuckmann; 
v. Oſten; v. Heiſter; v. Reizenſtein; Kaiser; v. Gapl; 
v. Nieſewandt; v. Weber; v. Corbin; v. Heſſenthalz 
v. Uthmann; Fromm; v. Bonin; v. Horſt; Roth; 
v. Strotha; v. Wolf; v. Brandt; v. Ledebur. 

Zu Oberſt⸗Lieutenants Veith; Leo; Thiele; 
Berthold; Hirgaft; v. Zolllkoffer; v. Sydow; v. Hell⸗ 
dorf; v. Deelitz; v. Eickſtädt; Schulz; v. Frohreich; 
v. Ringer; v. Knoblauch; Graf Monts; v. Woyna; 
Spiliner; Bonſac; v. Brozowski v. Sommerfeld; 
v. Woitke; Arnold; v. Daſſel; v. Stülpnagel; v. Sta⸗ 
venhagel; Graf Weſtarp; v. Schleinitz; v. Caphengſt; 
v. Stein; v. Barth; v. Voß; v. Plehwe. 

Es haben ferner erhalten: 

Armee Corps: 
1. Armee⸗Corps, Gr. Dohna. 
2. Armee⸗Corps, v. Wrangel. 
ivifi : 
1. Divifion, v. gh Oé NR 
12. Diviſion, v. Barner. 

> Brigaden: Kë 
1. Inf.⸗Brig., Oberſt v. Staff. "IR 
3. Inf.⸗Brig., Gen. Mane — d. 5. Inf. 

Brigade.) 


5. Jnf.⸗Brig., Gen. v. Klette (Command. d. 

Landw. ⸗Brig.) f 

3. Landw.⸗Brig., 
Landw.⸗Brig.) e \ 

4. Landw.⸗Brig., Oberſt v. Wiersbitzky. 

11. Landw.⸗Brig., Oberſt v. Williſen. 

2. Kav.⸗Brig., v. Wurmb. 

5. Kav.⸗Brig., v. Stülpnagel. 

7. Kav.⸗Brig., v. Schack. 

8. Kav.⸗Brig., v. Beyer. 

14. Kav.⸗Brig⸗ v. Strang. 


Regimenter: 
Bekleid. Abtheil. des Milit.⸗Oec. Depart: Major von 


Döring. 
10. Inf.⸗Reg., Obriſt⸗Lieut. v. Hobe. 
18, 5:2 


Gen. v. d. Heyde (Com. d. Iten 


v. Bursky. 
27. v. Münchow. 
28. v. Nieſewandt. 
30, „v. Walther. 
37. „ v. Borries. 

2. Cuir.⸗Reg., v. Barbi. 
n it 
7. v. Williſen. 


4. Drag.⸗Reg., v. Woedtke. 
2. Huſ.⸗Reg., v. Caphengſt. 
2 v. Voß. 


2 
2 


„Graf Weſtarp. 
=. v. Schleinitz. 

. Ulan.⸗Reg., v. Stein. 

= v. Plehwe. 

„ v. Hochwächter. 
„ v. Stülpnagel. 
„ v. Brozowsky. 


Commandanturen: 


Stettin: Iſter Com., Gen. v. Pfuel. 
Neiſſe: Iſter Com., Gen. v. Kurſſel. 
Thorn: Oberſt v. Reichenbach. 
Graudenz: Der v. Barfuß. 
Glatz: General Graf Henkel. 
Schweidnitz; v. Malachowsky. 
Breslau: v. Zollikoffer. 
Glogau: rr Com., v. Benningſen. 
Neiffe: 2ter Com., v. Wiegandt. 
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Rittmeiſter Katte, Major. 

Cap. v. Schöler, Major. (Adjudantur.) 

Kapt. v. Gayl, 1. G.⸗R., aggr. Major. 

Kapt. v. Schlegel, tes Garde-Regmt., zum 16ten 
Inf.⸗Regmt., als älteſter Kapt. 

Pr.⸗Lieut. v. Brixen, vom 2. G.⸗R. zum 20, Inf. 
Regmt, nach ſeinem Patent. 

Kapt. v. Wickede, Maj. u. Command. des 1. Bat. 
2. Garde⸗Landw⸗Regmt. i 

Kapt. Koels, Maj. deim 24. Inf.⸗Regmt. 

Obr.⸗Lieut. v. Bock, zum 8. Inf.⸗Regmt. 

zim, v. Oppen, zum Major. 

Maj. Graf Lynar, dem Reg. aggr. 

Rittm. Gans auge, Maj. 

Major v. Guretzky, aggr. 

Rittm. Graf Schlippenbach, Major. 

Oderſt.⸗Licut. v. Madeweiß, zu Item Inf.⸗Regt. 

Rittm. v. Twardowsky, in d. Adjutant. 

Kapt. v. Skopnick, zum Major. 

Pr. Lieut. Kroll, ins Dt: Inf.⸗Regt. 

Kapt. Leß, vom 4. Inf.⸗Regt., zum Maj. und Com. 
des 2. Bat. 21. L. Regt. 

Pr.⸗Licut. v. Schmidt, vom 4. Inf.-Regt. zum Adj. 
der Iſten Div. 

Kapt, Klamroth, vom Aten Inf.⸗Regt. zum Platzma⸗ 
ior in Pillau. 5 

Kapt. Fiſcher, vom 5. Inf.⸗Regt. zum Major des 2. 
Bat. 19. Ld.⸗Regt. f 

Kapt. v. Herzberg, vom 5. Inf.⸗Regt. zum Major. 

Rittm. Gerhardt, Iſtes Drag.⸗Regt., zum Major. 

Rittm. Behrenz, Iſtes Drag.:R ot. zum Major. 

Kapt. Couvreur, Patzm. in Kön gsderg zum Major. 

Rittm. v. Drouart, Major in d. Adjut. 

Kapt. v. Ploetz, ins 24ſte Inf.⸗Regt. 6 

Pr.⸗Lieut. v. Syburg, zum Kapt. und Abjut. 4. Div. 

Kapt. v. Bialke, 2. Inf.⸗Regt., zum 13. Inf.⸗Regt. 

Kopt. Riedel, Aten Inf.⸗Regt. zum Platzmajor in 
Küſtrin. 

Kapt. v. Wangenheim, 9. Inf.⸗Regt. zum 37ſten 
Inf.⸗Regt. 

got, v' d. Lehe, 9. Inf. Regt., Adjut. der Aten Inf 

Brigade. 

Lieut. Knebel, gien Juf.⸗Regt. einrangtrt, 

Ben Gülich I., 21. Inf. Regt. zum Major und 
Komd. 2. Bat. 3. Ldw.⸗Regt. 

Major v. Wolff, 3. Bat. Nen Edw.⸗Regt. ins Lite 
Inf.⸗Regt. 

Major v. Wenger, 1. Bat. 14, Ldw.⸗Regt, ins 20 te 
ek bowsky, 2 | 
jor v. Grabowskp, 2. Bat. 14, Regt. 

ep . 2. B. 13. Ww. Beg * Ladw. Regt. zum 

Major v. Sydow, 2. Bat. 21. Low. Regt. zum aten 

Inf. ⸗Regt. E 
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— 


ten | Rittm. v. Hir ſch, vom Zten Drag.⸗Regt. zum Major. 
Pr.⸗Lieut. v. Lippe, vom An Drag.⸗Regt. zum Ritt⸗ 


meiſter ins 3. Huſ.⸗Regt. 
Major v. Lübbers, vom Aen Ulanen⸗ Regt. ins Dir 
Ulanen⸗Regt. 
Rittm. Ritgen, v. Aten Ulanen⸗Regt. zum Major. 
Kapt. v. Forſtner, vom Gen. Stab, ins 13. Inf.⸗Reg. 
Kapt. v. Schmidt, agr. 9. Inf.⸗Regt., ins 12. Inf. 
Regmt. 
Lt. v. Richthofen, vom 1. Ulanen⸗Regt., zum Abit, 
d. 12. Kav.⸗Brig. 
Rittm. Süren, vom 1. Ul.⸗Regt., zum Maj. 
Maj. Chorus, vom Gen.⸗Stab, zur Dienſtleiſtung beim 
Garde⸗Drag.⸗Regt. 
Maj. Schrötter, v. d. Adjt., zum Comd. 1. Bat. 
14. L.⸗Regt. 
Kapt. Wallmouth, zum Gen.⸗Comd. 6. Armee⸗Corps. 
Pr.⸗Lt. v. Gräve, vom 10. Inf.⸗Regt. zur 11. Div. 
Mai. v. Bockelberg, agr. 2. Ldw. Ulanen⸗Reg. 
Pr.⸗Lt. v. Schütz, vom 4. Huſ.⸗Regt., z. 12. Div. 
Kapt. v. Koß, vom 10. Inf.⸗Regt., zum Maj. und 
Comd. des 1. Bat. 19. L.⸗Regt. 
Pr.⸗Lt. v. Tholtzig, vom 11. Inf.⸗Regt., 
ins 14. Inf,⸗Regt. 
gr ët. v. Schrabiſch, vom 11. Inf.⸗Regt., z. Adj. 
d. 11. Ld.⸗Regt. 
m v. Grape, vom 22. Inf.⸗Regt., zum 10. Inf. 
Kä 
Set, fr, v. Kalkſtein, vom 22. Inf.⸗Reg., zur 2ten 
Schützen⸗Abth. E 
Maj. Hüner, vom 1. Bat. 11. Ld.⸗Regt., zum 23. 
Inf.⸗Regt. 
Kapt. Coburg, von der 2. Schützen⸗Abth. zum 21. 
Inf.⸗Regt. 
Pr.⸗Lt. v. Blücher, vom 1. Kür.⸗Reg., zum Rittm. 
Rittm. v. Triebenfeld, vom 2. Ul.⸗Regt., z. Maj. 
Rittm. v. Lojewsky, vom 2. Ul.⸗Regt., zum Maj. 
Maj. Neumann, Platzmaj. in Neiſſe, drsgleichen in 
Breslau. 
Kap. Langen, Platzmaj. in Breslau, desgleichen in 
Mainz. 
HR v. Berg, Platzmaj. in Silberberg, desgleichen in 
latz. 
Pr.⸗Et. v. Frobel, vom 17. Inf.⸗Regt., zum Kap. 
in d. Adjt. 
Rittm. Rördansz, vom 7. Kür.⸗Regt., zum Maj. 
Pr.⸗Lt. v. Köckritz, vom 5. Ul.⸗L.⸗Regt., zum Rittm, 
in der Abit. e i 
Pr.⸗Lt. v. Meyerink, vom 8. Ul.⸗Regt., zum Dim, 
in der Abit, 
Kap. v. Birckhahn, vom 13, Inf.⸗Reg., zum Maj. 
und Comd. 3. Bat. 16. Ldw.⸗Regt. 
* v. d. Boeck, vom 13. Inf.⸗Reg., zum 29. Inf.⸗ 
egt. 
Kap. Vanſelow, vom 16. Inf.⸗Regt., zum Maj. u. 
Comd. 2. Bat. 14, L.⸗Reg. 
Kapt. v. d. Lippe, vom 16. Inf.⸗Reg., zum 25. 


zum Kapt. 


Inf. ⸗Reg. 

Kapt. Magnus, v. 17. Inf.⸗Reg., zum 13. Inf. 
Regiment. 

Kapt. v. Gliszinsky, v. 17. Inf.⸗Reg., zum 16. 
Inf.⸗Reg. 


Maj. v. d. Goltz, Comd. 2. Bat. 13. Ldw.⸗Reg., 
zum 17. Inf.⸗Regt. 

Maj. v. Engels, Comd. 1. Bat. 16, Ldw.⸗Regt. 
zum 16. Inf.⸗Regt. 

Maj. v. Linſingen, Comd. 3. Bat. 16. Ldw.⸗Regt., 
zum 15. Inf.⸗Regt. 

Rittm. Beczwarzowsky, vom 8. Huſ.⸗Regt., zum 
Maj. und Comd. 1 Bat. 32. L.⸗Reg. 

Rittm. Prinz Alexander zu Solms, vom 8. Huſ.⸗ 
Regt., zum agr. Maj. des 12. Huſ.⸗Regts. 

Pr.⸗Lt. Benicke, vom 8. Huſ.⸗Reg., zum Rittm. 

Reim. Krauſe, vom 5. Ul.⸗Regt., zum Maj. 

fum. Prinz Philipp v. Croy, vom 5. Ul.⸗Regt., 
zum Maj. agr. d. 8. Dutot, 

Major Tyszka, vom 6. Ulanen⸗Reg. ins 8. Ul.⸗Reg. 

Prem.⸗Lt. v. Drouart, vom 6. Ul.⸗Reg. zum Rittm. 

Rittm. Schütte, vom 16. Ldw.⸗Reg. zum Major. 

Capt. v. Othegraven, vom Generalſtabe zum Major 
ins 29. Inf.⸗Reg. 

Prem.⸗Lt. v. Reſtorff, vom 7. Ul.⸗Reg. zum Rittm. 
in d. "Abit, 

Prem.⸗Lt. v. Othegraven, vom 25. Inf.⸗Reg. zum 
Capt. in d. Abit. 

Sec. ⸗Lt. Baſchbeck, vom 40. Inf.⸗Reg., tritt zurück. 

Prem. ⸗Lt, v. Zalesky, vom 35. Inf. zur Komman⸗ 
dantur in Mainz. 

Prem.⸗Lt. v. Brauſe, vom 24. Inf.⸗Reg. ins Regl⸗ 
ment zurück. 

gemät v. Kettler, vom 24. Inf.⸗Reg. zum Capt. 
in d. Adſt. zum 3. Armee⸗Corps. 

Major v. Falkenhauſen, vom 12. Inf. Reg. ins 
11. Inf.⸗Reg. 

Capt. Röſſel, vom 12. Inf.⸗Meg. zum Major und 
Kommandeur des 2. Bat. 12, Ldw.⸗Reg 

from ft. v. Seckendorf, vom 12. Inf. ⸗Regt. zum 
Adjutant der 5. Inf.⸗Brig. 

Prem Lt. v. Wie debach, Platzmajor in Silberberg. 


Prem. ⸗Lt. v. Radzom, vom 20. In Re zum Ga: 

pitain ins 2. Inf.⸗Reg. CS 

Prem.⸗Lt. v. Stenbzſch, vom 20. Inf.⸗Reg. ins 8. 
Inf.⸗Reg. 

Capt. Chriſtoffel, vom 24. Inf.⸗Reg. zum Major 
und Commandeur 3. Bat. 12. Ldw.⸗Reg. 

Lt. v. Schterſtädt, ins 24. Inf.⸗Reg. 

Major Priem, vom 3. Bat. 8. Ldw.⸗Reg., zur Dis: 
poſition des Kriegsminiſteriums. 

Major v. Köbke, vom 2. Bat. 12, Ldw.⸗Reg. ins 
12. Inf.⸗Reg. 

Major v. Woyna, vom 3, Bat. 12. Ldw.⸗Reg. ins 
12. Inf.⸗Reg. S 

Prem.⸗Lt. Hugo, vom 2. Dragoner⸗Reg. zum Rittm. 
ins 8. Huſaren⸗Reg. É 

Rittm. v. Bode, vom 2. Drag.⸗Reg., zum Major. 

Et. Prinz Peter v. Biron, vom 6. Küraſſier⸗Reg., 
aggr. dem 8. Huſaren⸗Reg. 

Rittm. Keuſch, vom 20. Wim Zeg, zum Major. 

Prem.⸗Lt. v. Wobeſer, Platzmajor in Küſtrin, desgl. 
in Graudenz. 

Rittm. v. Hobe, vom 2. Huſ.⸗Reg. und Abit. d. 7. 
Div., in die Adjut. ! 

Capt. v. Reuß, Adſut., zum Major. 


Pr.⸗Lt. v. Kleiſt, Adjut. d. 8. Diviſ., zum Rittm. 


in der Adjutantur. 

Kapt. v. Lüdto w, vom 27. Inf.⸗Reg., zum 32. 
Inf.⸗Reg. 

Kapt. v. Borke, v. 27. Inf.⸗Reg., z. 35. Inf.⸗Reg. 

Pr.⸗Lt. v. Seelhorſt, vom 27. Inf. = Reg., zum 
Kapt. und Platzmajor in Neiſſe. 

Kapt. Marſchall v. Sulicki, v. 31. Inf.⸗Rg., zum 
17. Inf.⸗Reg. 

S.⸗Lt. Graf Görtz I., v. 31. Inf.⸗Reg., z. Adjutant 
d. 5. Inf.⸗Brig. 

Kapt. v. Boſſe, v. 32. Inf.⸗Reg., z. Maj. u. Com. 
d. 1. Bat. 11. Ldw.⸗Reg. 

Ob.⸗Lt. v. Erhardt, v. 1. B. 32. Ldw.⸗R., z. 24. 
Inf.⸗Reg. 

Rittm. v. Berken, v. 8. Küraſſ.⸗Reg., z. Major. 

Ritim. v. Luedritz, agr. d. 8. Kür.⸗Reg., 3. Major 
u. Esc.⸗Chef im 4. Uhl.⸗Reg. 

Maj. v. Wurmb, v. 12. Huſ.⸗Reg., zum etatsmäßi⸗ 
gen Major, 

Lt. v. Boyen, v. 2. G.⸗Inf.⸗Reg., zur Dienftleiflung 
zum großen Generalſtab. 

gr ët, v. Koszielski, v. 38. Inf.⸗Reg., zum Kapt. 
ins 19. Inf.⸗Reg. 

Pr.⸗Lt. v. Knobelsdorff, v. 18. Inf.⸗R. v. d. 9, 
L.⸗Brig. zur 10. Div. 

Pr.⸗Lt. v. Wilamowicz, ins 18. Inf.⸗Reg. zurück. 

Pr.⸗Lt. v. Bord, vom 6. Inf.⸗Reg., z. Adjut. der 
9. Diviſ. 

S.⸗Lt. v. Knobelsdorf, v. 7. Inf.⸗Reg., z. Abjut. 
d. 9. bm. dg, 

Kapt. Fichtner, v. 7. Inf.⸗Reg., z. Major. 

Ob.⸗Lt. v. Kittlitz, v. 1. Bat. 19. Low.⸗Reg., zum 
19. Inf.⸗Reg. e 

Maj. Bath, v. 2. Bat. 19. Ldw.⸗Reg., z. 4. IR. 

Maj. v. Löwenſtern, v. Poſener Low.⸗Bat., z. 21. 


Dot, Zeg, 

ga, v. Rheinhaben a. D., z. Com, des Poſener 
Low.⸗Bat. 

Maj. v. Michaelis, v. 4. Kür.⸗Reg., z. 1. Uhl.⸗R. 

Rittm. v. Wilzeck, v. 4. Kür.⸗Reg., zum Major. 

Pr.⸗Lt. v. Beguelin, v. 4. Cür.⸗Reg. z. Rittm. ins 
1. Drag. og. 

Ritlm. v. Schmidt, v. 2. Huſ.⸗Reg. z. Mai. 

Rittm. Wittich, v. 7. Huſ.⸗Reg. z. Maj. 

Capt. Luckow, v. 25. Inf.⸗Reg. z. Maj. u. Comdr. 
2. B. 29. Ld.⸗Reg. 

Capt. Berent, v. 30. Inf.⸗Reg. z. 12. Inf. Reg. 

Maj. Fritze, Emdr. d. 4. Schützen⸗Abth., z. Comdr. 
3. B. 8. Ld.⸗Reg. 

Sek.⸗Lt. v. Gilſa, v. 4. Schützen⸗Abth. z. Abit. bei 
Gouv. in Luxemburg. 

Maj. v. Nowakowskp, v. 4. Dragon.⸗Reg. ins 9, 
Huſ.⸗Reg. 

gin, v. Wachowsky, v. 4. Drag.⸗Reg. z, Mai 

Rittm, v. Sobbe, v. 7. Uhl.⸗Reg. z. Mai. 

Maj. Graf Sohns, v. 7. Uhl.⸗Reg. z. Fullgeladit. 

Rittm. v. Schwemmler, v. 8. Uhl.⸗Reg. z. Maj. 

Maj. v. Steproth, Comd. 2. B. 20. L.⸗Rig, z. 
37. Inf.⸗Reg. 

Sek.⸗Lt. v. Korth, v. 34. Inf.⸗Reg. z. Abit. bei d. 
Comdt. in Mainz. 

Maj. Senfft v. Pilſach, v. 36. Infant.⸗Reg. zum 
Comdr. 3. B. 25. L. Reg. 

Capt. Hohmann, v. 37. Inf.Reg, zum Major und 
Domp, d. 3. B. 2. L.⸗R.g. , 

Pr.⸗Lt. Scholl, v. 39, Inf.⸗Neg. zum Plagmajor in 

aarlouis, 

Capt. Eder, v. 40, InfReg. z. Maj. und Comdt. 
1. B. 16. L.⸗Reg. 

Set ër v. Eckenſteen, ag. d. 40. Inf.⸗Reg., ran⸗ 
girt ein. 


— ͥ ͤ — — — 
Netaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. ärt, Barth u. Gomp- 
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13 Emanuel Leutner. 


um ſtille Theünahme. 


Theater⸗Repertolre. 


Montag, zum 2ten Male: „Der Sohn 
des Fürſten. Trauerſpiel in 5 Akten 
von J. Moſen. 

Dienſtag: „Der Maurer und der 
Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Auber. 

Mittwoch, — einſtudirt: Pie 

r.“ auſpiel in uf, 

E es v. Wildenberg, Herr 

Reder, als Gaſt. 

Donnerſtag, neu in Scene d „Guſtav“, 
oder: „Der ee all.” Große Oper 
in 5 Akten von Auber. 

Freitag, neu einſtudirt: „Der leichtſinnige 
Lügner.“ Luſtſplel in 3 Akten von Friedr. 
Ludw. Schmidt. Felix Wahr, Hr. Reder, 
als Gaſt. Hierauf: „Der Dorfbar: 
bier.“ Komiſches Singſpiel in 2 Akten 
von Schenk. 

Sonnabend, zum 13ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abthellun⸗ 
gen und 4 Akten. 

Sonntag, neu in Scene geſetzt: „Präcioſa.“ 
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Ak 
ten von Pius Alırander Wolff. Muſik von 
C. M. v. Weber. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Koſten, den 2. April 1842. 

von Gladiß J., 
Prem.⸗Lieutenant im 7. Huſaren⸗Regiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Die hleſige Königliche univerſität hat aber: 
mals durch den Tod eines ihrer Mitglieder 
einen harten Verluſt erlitten. Am 8. d. 
iſt nämlich Herr Karl Ferdinand Fabri⸗ 
cius, beider Rechte Doktor und außer ordent⸗ 
licher Profeſſor in der jurſſtiſchen Fakultät hier⸗ 
ſelbſt, ein durch gediegene Wiſſenſchaft und 
chriſtliche Tugenden ausgezeichneter Mann, an 
den Folgen einer Halsentzündung im 43ſten 
Jahre feines Lehentalters geſtorben. 

Breslau, den 9. April 1842. 

Rektor und Senat der Königl. Univerſität. 
. ——TLʃõ..p.— . ——-— 


Todes ⸗Anzeig e. 

Im Geſühl der tiefſten Wehmuth zeige ich 
entfernten Verwandten und Freunden das heut 
Mittag 113, uyr erfolgte Ableben meines in⸗ 
nigſt geliebten theuern Gatten, des Stadtäl⸗ 
teſten und vormaligen Buchbinder⸗Meiſters 
Johann Ernſt Scholtz, hiermit an. Ein 


ihn geſtern Abend getroffener Schlaganfall, 


verbunden mit Lähmung und hinzugetretenen 
Krämpfen, ſetzte feinem ſegensteichen Wirken 
ein unerwartetes Ziel! — Wer ſeinen edlen, 
biedern Charakter kannte, wird meinen na⸗ 
menloſen Schmerz gerecht finden. Ich bitte 


deshut, den 8. April 1842, 
en „anette verwittmete Scholtz, 
geb. Bunzel. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 18. März d. J. ſtarb zu Neumarkt an 
der Auszehrung die verwittwete Frau Wund⸗ 
arzt Zeisberg, Johanne Roſine geb. 
Triebler, welches ich, als Exekutor ihres 
Teſtaments, ihren auswärtigen Freunden und 
Bekannten hiermit anzeige. 


N billiges, 
Juſtiz⸗Commiſſarlus und Notar. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Vormittags 11½ uhr verſchied im 
Herrn, an Alterſchwäche, der penſ. Mühlen⸗ 
Waage⸗Controleur Herr Fr. Aug. Kyock. 
Entfeinten Verwandten und Freunden wid⸗ 
met dieſe Anzeige: C. Krone. 
Breslau, den 9, April 1842. 


Todes -» Anzeige, - 

Geſtern Abend 11%, Uhr entſchlief ſanft, 
66 Jahre und 2 Monate alt, am Schlag fluß, 
unſer innigftgeliebter Gatte und Vater, der 
Königl. Kreis Juſtizrath Engel, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe. Verwandte 
und e denen wir dieſe Anzeige widmen, 
werden die Große unſers Verlustes erkennen 


nd unſern ger 
ETbeunahme Ne Schmerz durch ſtille 


Gleiwitz, den 7. April 1842. 


Verw. En 
Caſſild gel, geb. v. Raczeck. 


a, 
Flora, als Töchter. 


Eupbemte, 
a 8 tige, 
eute früh um ha Uhr laubte e 
e Tod meine innigſtgeliebte = — 
ei Ida. um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 
es ergebenſt an: 5 
et Wislizenus, verehelicht 
eweſene Röſſel. 
Bunzlau, den 8. April 1842. - 


7 88 Anzeige. 

Heute Säi ge uhr vellendeie feine irdi⸗ 
ſche Laufbahn unfer geliebte Gabe SC 
und Schwiegervoter, der Königl. Mofor a. 77 
Sbriſtovh Ric, in einem Alter von 
Jatren 5 Monaten 14 Tagen, in Folge ein: 
getretener Lungenlähmung nach mehlwöchente 
lichen Leiden. Dies z igen wir den Freunden 
aud, Bekannten des Eniſchlafenen, um Hir 
e el'nahme bittend, hierdurch, ſtatt beſon⸗ 

ner Meldung, am 
Breslau, den 9. April 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


: 


hat. — Die Inſpektion diefes Inſtituts glaubt 
dieſe Anzeige den Vielen ſchuldig zu ſein, die 


— 


Tobes⸗Anzeige. S 

| Februar iſt in Herrnhut in der 
ſächſiſchen Oberlauſitz nach kurzem Kranken⸗ 
lager in einem Alter von 75 Jahren zu ihres 
Herrn Freude eingegangen Fräulein Eliſa⸗ 
beth van der Schilden, welche mit gro⸗ 
ßer und von ſchönem Erfolg begl iteter Treue 
dem hieſigen Mädchen⸗Erziehungs⸗Inſtitut 19 
Jahre lang als erſte Vorgefegte vorgeſtanden 


Den 9. 


in dieſer Reihe von Jahren unter der Leitung 
der Seligen hier erzogen ſind und in deren Her⸗ 
zen das dankbare Andenken an ſie noch fort⸗ 
lebt. Gnadenfrei, den 8. April 1842. 
Die Inſpektion der daſigen Erziehungs⸗ 
Inſtitute. 


Seit der letzten öffentlichen, im Januar c. 
abgelegten Quittung ſind zur Erhaltung der 
evangeliſchen Schule zu Herrmannſeifen 
in Böhmen nachträglich bei mir noch einge⸗ 
gangen: 1) am 31. Jan. durch die Stadtpoſt 
mit dem Zeichen M. 1 Rtl. (1 gr, zugleich 
für die Bibelgeſellſchaft) 2) am 9. Februar, 
5 Rtlr. von Fräulein L. Kahle in Miecho⸗ 
witz bei Beuthen O. S., — wofür ich im 
Namen der Gemeinde, ſo wie in meinem eige⸗ 
nen, den verbindlichſten Dank ſage. 

Breslau, den 10. April 1842. 

Dr. Hahn. 


Die unterm 2. April geſuchte Geſellſchaſterin 
iſt bereits engagirt. 
Der Kaufmann Ferd. Aug. Held. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 

Mein Tabak⸗, Cigarren⸗ und Pfeifenlager 
habe ich von der Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
nach derſelben Straße Nr. 9, an die Ecke der 


M. Carlsſtraße, in die Gerſt⸗Ecke verlegt. 


Breslau, den 8. April 1842. € 
E. A. Schleſinger. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum 
meine jetzige wt gier 7 vor dem Sandthor, 
Schleußengaſſe Nr. 14, ergebenſt bekannt 
mache, empfehle ich mich zugleich als Stein⸗ 
figmeifter zu allen dahin ar Arbeiten 
unter Zuſicherung der größten Pünktlichkeit 
und Billigkeit. Chriſtlan Völkerling, 

` Steinſetzmeiſter. 


aasee 
3 Ein Rittergut 8 


© In einer angenehmen Gegend Schle⸗ D 
© ſiens, einige Meilen von Breslau, 9 
weiches alle Annehmlichkeiten des 
Landlebens darbietet, Jagd, Fiſcherei, 
gute Einſaſſen, gutes herrſchaftli⸗ & 
ches Wohnhaus mit Garten und & 
8 Park⸗ Anlagen, mit guten Gebäu- @ 
den, gutem vollſtändigen lebenden und 
todten Inv ntario, mit hinlänglichen G 
Dienſten, gutem Boden, der in gutem 
8 Culturſtande iſt, ſchönen Wieſen, gut 
beſtandenem Laubholze, von circa 1000 
Morgen Fläche, iſt mit circa 20,000 
Rthlr. baarer Einzahlung, jedoch nur 
ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
Sten zu kaufen. e 
Die Expedition der Schleſiſchen Zei: 
tung wird die portofreſen Anfragen uns & 
ter Z. Z. weiter befördern. © 
80600000000:000000088 
Gafthof - Verkauf. ` 

Wegen eingetretener Kamilien-Berhältniffe, 
ſoll ein in einem bedeutenden Badeort befind- 
licher Gaſthof, welcher noch mehrere ſehr ein⸗ 
trägliche Neben⸗Revenüen beſitzt, für den bt: 
ligen Preis von 5000 Rthlr. nebſt Inventa⸗ 
rium verkauft werden, wozu eine Einzah⸗ 
lungs⸗ Summe von 2500 Rthlr. verlangt 
wird. Die Gebäude ſind alle im guten Bau⸗ 
zuſtande. Nähere Auskunft ertheut Herr 
J. J. Ulm in Breslau, wohnhaft Garten: 
Straße Nr. 20. 

Beachtenswerth. 

Bei meiner Durchreiſe im Großherzogthum 
Poſen ward mir Gelegenheit, einige Tage zu 
Oſtrowo im Hotel de Pologne zu logi⸗ 
ren, und mit Vergnügen wahrzunehmen, wle 
daſelbſt bei aller Einfachheit der äußeren Ein: 
richtung eine fo höchſt forgfältige und uneigen⸗ 
nützige Bedienung gereicht wird, daß Schrei⸗ 
ber dieſes es für angemeſſen hält, auf dieſen 
Gaſthof (im Beſitz des Herrn Salem Gert, 
mann) verdientermaßen Le: mec? zu ma⸗ 
en. v. DIE 
Breslau, im Apr 1842. 

Gründlichen Unterricht 

im Maaßnehmen und Zuſchneiden von Da: 
menkleidern nach den neueſten Journalen er⸗ 
theilt Dorothea Wichert, Biſchoſſtr. Nr. 7. 
Das , Meile von Poſen gelegene adeliche 
Rittergut Solacz nebſt Vorwerk Urbanowo 
und Gaſtkrug Urbanowke iſt mit der dalelbſt 
befindlichen Ziegelfabrik, fo wie großen Obſt⸗ 
garten aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt bei der Eigentümerin in Urba⸗ 
nowo bet Poſen zu erfahren. 


2000 Nthlr. 


find gegen pupiuariſche Sicherheit auf ein 
hieſig . s Grunsflück e Dos Einmi⸗ 
chung eines Dritten, zu vergeben. Näheres 
hierüber erfährt man bei Herrn Weber, 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Gemäßbeit $ 17 des Allertschſt beſtättgten Geſellſchafts⸗Stotures der Oberſchleſt⸗ 


ſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft werden die Inhaber nachſtehender Quittungs bogen 
Nr. 80 (1 bis 30) Rr. 150. Nr. 151 (1 en 5). Nr. 308 (1 dis 10), Nr. 
Nr. 821. Nr. 839. Nr. 1154 (1 bis 5). 


bis 
Nr. 522 (1 bis 5). 


444. 
Nr. 1219, 


Nr. 1228. Nr. 1254 (1 bis 20 Nr. 1410. Nr. 1466 (1 bis 3) Nr. 1682. 


Nr. 1705. Nr. 1742 (1 und 2) 


€ 


hierdurch aufgefordert, binnen vier Wochen die reſtitende fünfte Einzahlung von 


15 Procent des Aktienbetrages nebft 5 Rtble. 
und 5 Procent Verzugs zinſen 


ſeit dem 20. M 


Conventionalſtrafe für jeden Quittungsbogen 
dp bis zum Zahlungstage zur Hauptkaſſe 


der Geſellſchaft Oplauer Straße Nr. 43) entweder einzuzahlen oder franco einzufenden. 

. Sollte dies innerhalb der vierwöchentlichen Friſt nicht dean E 0 die auf 
den betreffenden Quittungsbogen gemachten Einſchüſſe der Geſellſchaft, der Bogen ſelbſt 
wird für erloſchen erklärt, und der an ſeiner Stelle auszuferti zende neue Quittungs bogen 
zum Beſten der Geſellſchaft öffentlich oder an der Breslauer Börfe durch einen vereideten 


Mäkler verkauft. 


Der Verwaltungs⸗Nath 


Bresleu, den 7. April 1842 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


. 


Geſellſchaft. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir können, nachdem die Bauten auf unſerem Bahnhofe nunmehr faſt vollen- 
det ſind, den Eintritt in denſelben nicht weiter geſtatten. 


Breslau, den 8. April 1842. 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekannt mach 


u n g. 


Zum Bau der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſoll die Lieferung nachſtehend 
bezeichneter Materia ien im Wege der Sudmiſſion verdungen werden: 


I. an e ſind zu liefern: 


a) auf dem Bahnhofe bei Breslan . 500,000 Stück, 
b) Ki Ké Hi Hi Canth —U— —— 100,000 — 
e) „ „ P „ Ingramsdorf . . 100,000 — 
d) „ „ d „ NeusSiuernit . . . 100,000 — 
e) Di 7 D 7 Schweidnitz a ene 200,000 — 
D DI 7 op ap Freiburg a ah 300,000 — 


zuſammen 1,300,000 Stück. 


II. an eichenen 8 Fuß laugen Unterlagsſchwellen, von denen ein Sechstheil 
am Zopfende eine Breite von 14 Zoll und eine Stärke von 7 Zoll, die übrigen 
fünf Sechstheile eine Breite von 12 bis 14 Zoll und eine Stärke von 6 bis 7 Zoll 
haben müſſen, die jedoch nicht vollkantig zu ſein brauchen. 

Dieſe find abzuliefern: 


d auf dem Bahnhofe bei Breslau 
) 


„ o H e ER E KR — 


EI o 
d) „ 


„ Ablageplatz bei Mettkau 
„ Bahnhofe bet Neu⸗Jauernik 


10,000 — 
zuſammen 40,000 Stuck. 


Dirjenigen, welche geſonnen find, eine oder die andere vorſtehender Lieferun anz o 
theilweiſe zu übernehmen, werden erſucht, ihre Anerbietungen ſchriftlich bie ſpäkeſtens den 
30. April d. J. in unſerm Geſchäts⸗Bürezu, Antontenſtr. Nr. 10, abg:ben zu laſſen, 
woſelbſt auch die näheren Lieferungs⸗Bedingungen vom 12, d. M. ab einzufehen, oder auf 
portofreie Anfragen abſchriftlich zu erhalten ſind. 6 


Breslau, den 2. Mett 1842, 


Direktorium der Breslau - Schweidnik « Freiburger 


Eifenbabn : 


Geſellſchaft. 


Die fortwährend eingehenden Geſuche um Anſtellung in unſerem Bureau oder 
bei dem Bau unſerer Bahn veranlaſſen uns zu der Anzeige, daß die zu vergebenden 


Stellen beſetzt ſind. 


Breslau, den 8. April 1842. 


Direktion der Breslau ⸗ Schwei dnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Ein Gut, 

mit 400 Morgen Land, worunter 50 Morgen 
Wieſen und 50 Morgen Buſch, guten maffi;, 
ven Gebäuden, vollſtändigem Inventarlum, 
und in einer der ſchönſten Gegenden, 1 Meile 
von Schweidnitz entfernt, iſt für 16,000 Rtl. 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen und auf 
frankirte Briefe das Nähere zu erfahren durch 
das Commiſſions⸗Comtoir des 


BVerkaufs⸗Anzeige. 

Veränderungshalder ift in einer belebten 
Kreisſtadt, mit woblhabenden Dorfſchaften, 
ein Haus an einer Ringecke, in welchem ſchon 
ſeit 50 Jahren Handlungsgeſchäfte mit dem 
beſten Erfolge betrieben worden, zu verkau⸗ 
fen. — Kaufluſtige erfahren das Nähere in 
der Droguerie⸗Handlung Adolf Koch in 
Breslau, Ring Nr. 22. 


Kaffeehaus⸗Verpachtung. 
Das Kaffeehaus in Treſchen, 1 
Meile von Breslau, mit Garten, Ak⸗ 
kerland ꝛc. ſoll von Johanni c. ab an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen find Carls-Straße 
Nr. 32, zwei Treppen hoch, einzu⸗ 
ſehen. 


Neuer Wäſch⸗Trockenplatz 


vor dem Ohlauer Thore. 

Auf meinem Grundſtück, SIb: und Para⸗ 
diesgaſſen⸗Ecke, habe ich einen Wäſchtrocken⸗ 
platz angelegt. Derſelbe iſt mit einem Sg: 
nen zum Schweifen der Wäſche, ſehr guten 
Mangeln und allen möglichen Bequemiſchkei⸗ 
ten verſehen, und hat außerdem den Vorzug, 
von allem Staube feet zu fein, Der Eingang 
iſt Feld- und Paradiesgaſſen⸗Ecke, rechts ag 
Ermelerſchen Trockenplatz gegenüber. Ein 
verehrtes Publikum Kä ich, meine neue 

achten. 

Anlage gütigft zu beach 5 aant 


Auf dem Dom. Protſch an der Weide 
finden Term. Johanni dieſes Jahres zwei 
tüchtige Schäferknechte ihr Un⸗ 
terkommen, und konnen deshalb dergleichen 
fähige Subjekte täglich ſich dort vorſtellen. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Daß ich nicht mehr Graben Nr. 44, ſon⸗ 
dern Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 9 wohne, zeige 
ich meinen geehrten Kunden hierdurch ergebenſt 
an. A. Wahler, Lampen⸗Reparateur. 

Eine ländliche Beſitzung 

in einem großen Kirchdorfe an der Chauffer, 
ohnweit Breslau, welche ſich zu einer Kräme- 
rei oder jedem anderen Gewerbe, fo wie zum 
Ruheſitz für einen Penſionair beſonders eig⸗ 
net, iſt bei 500 Rtlr. Anzahlung für 1,000 Atır, 
zu verkaufen durch das Agentur⸗Comtoir des 


Joſeph Gottwald, 
in Breslau, Taſchen⸗ Straße Nr. 27, 
Neue Sommer ⸗Rock⸗ u. Bein: 
kleider⸗Zeuge, ächt grün und 
bunt gemalte Rouleaux 
empfing und verkauft billigſt. 
Zugleich empfiehlt ſich zur beſten Beſorgung 
von Bleichwaaren jeder Art: v 
die Leinwand-Handlung 
1 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth (T 6) Straße Nr. 4, im 
— Weieen E Damenputz⸗ 

Handlung. SC 

Ein großer Eh: und Gemüſe⸗Garten, 

ganz N an Breslau, iſt ſogleich zu ver⸗ 

pachten. Auf Verlangen kann das Obſt 

allein und der Gemüſe⸗Garten beſonders 
verpachtet werden. Das Nähere bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Bam lütenſilien 
u verkaufen, als: 1 
Suan miir, ECH e 
a ne i Z 
Nr. 52, im Rei Das Nähere Ring 
100 Cine, beſzes Gupbrud-Eifm, 30 
Etr. Schmiede⸗Eiſen⸗Abfall in Fäffern find 
bei uns vortäthig und empfehlen zu ſeht 
niedrigen Preiſen: a i 
Hübner u. Sohn, Ring 32- 
Trockene Wafchjeife, 10 pp. f 1 Nil, 
5 Pfd. für 17% a Wieliſch, 
‚ Hplauerftraße Nro. 12, 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung erdinand Hirt in Breslau. vorräthig zu haben bei Graß, Barth 


Mit TRA Bildnis in Stahlſtich und einem Facſimile. 
Bis zum letzten Dat exiſtirt noch der Subferiptionspreis CG 
von nur 3 Nthl. 22% Sgr. 


Gë 


In Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), in Schweidnitz 
bei Heege, in Liegnitz bei Retsner, in Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings, 
Glogau bei Flemming, Brieg bei Wollmann tft zu haben, fo wie für das ge: 
ſammte Oberfchlefien zu bestehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und : 


Plep: 
Als ein fhägbares Buch ift Jedermann zu empfehlen: 


500 der beiten Haus arzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben erhält, — wie man 
einen ſchwachen Magen ſtärken kann, nebſt 
Hufelands Haus: und Reiſeapotheke. 
8. dr. Preis 15 Sgr. 


(Frühlings⸗ und Sommergabe.) 


Der Blumenſprache neueſte Deutung. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet von L. F. Bürger. Are Aufl. Pr. 7 ½ Sgr. 
Von den bis jetzt erſchlenenen Blumenſprachen möchte dieſe eine der vorzüglichſten fein. 


Der beluſtigende Kartenkuͤnſtler. 


Eine deutliche Anmelfung zu 113 leicht ausführbaren und höchſt überraſchenden 
Kartenkunſtſtücken, von A. Meerberg. 8. broch. Preis 10 Sgr. 


e Nit erjtem Zuni tritt der Ladenpreis ein von 4 Ntl. 11½ Sgr. 
bei der in Breslau durch Ferdinand Hirt, fo wie für das geſammte 
Ober ſchleſien durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß ZS 

zu beziehenden, nun vollſtändig gewordenen ſehr eleganten Ausgabe von Se 
E B. v. Spinoza' 
ſämmtlichen Werken. 
2 Ba Aus dem Lateiniſchen, 

ſammt vollſtändiger Biographie = 

E von ZS 
= Verthold Auerbach e 
3 ünf Bände Belinpapier. 
= 
ZS 


Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchelchen die Anleitung, wie man mit leicht aus: 
führbaren Kartenkunftftüden eine Geſellſchaft angenehm unterhalten Tapn: 


Bei A. W. Hayn ia Berlin (Bimmerfirafe Nr. 29) iſt fo eben erſchſenen und in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen ä in Natibor und Pleß : 


Sprachſchatz für die Jugend. 


Eine geordnete Auswahl aus allen Gattungen der deutſchen Proſa und Poeſie in 

drei Theilen für das Alter von 7—9, 9— 12, 12— 15 Jahren. Herausgegeben von 

A. Ditert und A. Geyger. 2te Auflage. Iſter Theil. Iſter und 2ter Curſus. 
Preis des ganzen Bandes 15 Sgr. 

Ein gutes deutſches Leſebuch zu liefern, zumal für das Alter von 7—9 Jahren, iſt je 
denfalls eine der ſchwieriaſten Aufgaben. Die Verfaſſer haben fie zu loͤſen geſucht, und der 
befte Erfolg hat ihre Mühe gelohnt. Faſt die ganze erſte Auflage hat ſich in Berlin vers 
breitet. Die Mehrzahl der Berliner Schulen benutzt es theils zur Privat⸗Lektüre, theils als 
Schul⸗Leſebuch, und erfahrene Schulmänner haben das gürftigfte Urtheil darüber gefällt. 
Direktoren, Rektoren, Schutvorſteber, überhaupt alle Schulmänner, werden ſelbſt bei den 
ſtrengſten Anforderungen das finden, was ſie ſuchen, nämlich ein Buch, das die erſten Leſe⸗ 
ſchüter an Dé lockt und durch feine unterhaltende und lehrreiche, ſtets ſpannende Lektüre in 
der Leſeluſt erhält. Was irgend Schönes von deutſchen Dichtern und Proſaikern für dieſes 
Alter ſich vo-fi det, enthält dieſes Leſebuch. In demſelben Geiſte und mit derſelben Sorg⸗ 
fait find auch die andern beiden Bände, der Ne für das Alter von 9—12 und der Ste für 
das von 11—15 Jahren, gearbeitet und befinden ſich bereits unter der Preſſe. 


f—U— — — —— —ZÜ—— 

Im Verlage der Nicoläl'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchlenen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naschmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte 
Oberſchleſien zu bestehen buch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Kubik⸗ Tabellen 


für geſchnittene, beſchlagene und runde Hölzer, 
Geld⸗ und Potenz⸗Tabellen 


von 
Dr. Georg Ludwig Hartig. { 
Fünfte vermehrte Auflage. 
Nach des Virfaffer’s Tode herausgegeben von 
Dr. Theodor Hartig. 


Mit einer Kupfertafel: Abbildung eines neuen Baum⸗Meßſtocks. 
1841. Gebunden. Preis 2 Rthl. 15 Sgr. 


Im Verlage von E. H. Schröder in Berlin iſt erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferd. Hirt, am Naschmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchbaudlungen in Ratibor und Pleß 


Die kalten Waſſerturen 
in ihrem Einfluſſe auf die verſchiedenen Formen der 
Unterle bs⸗ Krankheiten. 


Von Dr. Moritz Strahl. 
Klein Oktav. Geheftet. Preis W Sgr. 


Arznei für unſere Zeit. 


Bei Ferdinand irt! slau, am N kt Nr. 47, iſt vorräthig, fo wie 
l gelen Pie been * . die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor .. . 

Das preußiſche Neligions-Edikt. 
Jahrhundert, erzählt für das 1 1e. 


1842. geh. "ix Sgr gr. 8. Leipzig. Hinrich's. 


614 


Sc h. 9 9 0 85 5 850 


Eine Geſchichte aus dem 18ten Eſcheneſcher in 


Neue Bucher, 
und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Andres, Sammlung von Strum ern und andern feinen Stickereien. 2te Aufl. 
18, 28 Heft. a 2½ Sgr. SCH > 2 

Annalen der Struveſchen Brunnenanſtalt. Von Dr. A. Vetter. Ze Jahrg. geh. 20 Sgr. 

Sé SCH einer Kritik der Principien der Wahrſcheinlichkeitsrechnung. geh. 

tlr. gr. N 


Gerhardt's, Paul, Geiſtliche Andachten in 120 Liedern. geh. 2 fe, 15 Sgr. 


e oder Enthüllung der Geheimniſſe der Ehe. "te Aufl. 

geh. gr. B 

Goßſler, Großer Katechismus der h. Schrift und Kirche. Iſte Liefrg. geh. 29 Sgr. 

Hoffmann und Salzenberg, trigonometriſches Nivellement der T . Auf 
Befehl des Königl. Finanz⸗Miniſterii ausgeführt in den Jahten 1839 und 1840. 
Mit 2 Ueberſichtskarten. 4. 2 Rtlr. 15 Sgr. 


ZS Jahn, Anleitung zur genauen Beſtimmung des Ganges und Standes der Uhren. ) 


Ein Handbuch für Uhrmacher und Freunde der Aſtronomie. Mit 11 Tabellen 
und 2 Figurentaf. geh. 1 Sue, 7½ Sgr. 

Rinkel, Predigten über ausgewählte Gleichniſſe und Bildreden Chriſti, nebſt An⸗ 
hang einiger Feſtpredigten. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Lehmus, 300 Aufgaben aus der höhern und angewandten Mathematik. Mit 1 
Figurentafel. 8. 22½ Sgr. 

Linke, die ſächſiſche und altenburgiſche Landwirthſchaft. Mit 4 Taf. Abbild. und 8 
Tabellen. geh. 2 Rtlr. 22 ½ Sgr. 

Montor, A. de, Peintres primitifs d’Italie. Lier, 1. 4, 1 te, 10 Sgr. 

Morgen Wachen. Glaubensbekenntniß von Freedrika Bremer. geh. 10 Sgr. 

Ochs, Bilanz⸗Journal. Neoſt einer vollſt. Anleitung zur doppelten und einfachen 
Buchhaltung, zum Selbſtunterricht. geh. 2 Rtlr. 

Ohm, Der Geiſt der mathematiſchen Analyſis und ihr Verhältniß zur Schule. 
Erfte Abhandlg. 8. 1 Rtlr. 

Oſter, Die Bibel iſt von Gott. Für gebildete Stände. geh. 25 Sgr. 

Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſchland und den angrenzenden Ländern. Von Ch. 
Kunſch. Im Etui. 20 Sgr. 

Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte von Deutſchland. Im Etui. 1 Rilke, 15 Sgr. 

Religionsedikt, das preußiſche. geh. 71, Sgr. x 

Richter, Der Milcharzt. Dritte verm. Aufl. geh. 10 Sgr. 

Sartorius, Die christl. Glaubenslehre im Gegenſatze der modernen Gewiſſenslanr⸗ 
heit. geh. 7 ½ Sgr. 

3 Anleitung zur Kenntniß und Anwendung eines neuen Ackerbauſyſtems. 
geh. 15 Sgr. 

Sickel, Die Pflicht des Selbſtſtilens und die Nachtheile der Ernährung Neuge⸗ 
borner durch Ammen. geh. 12%, Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Rutter: 


Das Ganze der Gasbeleuchtun 


nach ihrem jetzigen Standpunkte. Oder praktiſche Anweiſung, das Leucht aus miner 
ſchen, vegetabiliſchen und animallſchen Stoffen zu —— — wie auch Gg 
zelne Fabrikgebäude und Wohnhäuſer durch Gas auf's vorthelihafteſte zu erleuchten, und 
tragbare Gaslampen zu verfertigen, nebſt Beſchreibung und Abbildung aller bierzu erforder: 
lichen Apparate, nach ihrer zweckmäßigſten Einrichtung und Konſtruktion. Nebſt einem An⸗ 
hange, enthaltend Bemerkungen über die Gasproduktion und Bas beleuchtung. Nach dem 

Engliſchen bearbeitet und mit dek vi 29 8. Mit 10 Tafeln Abbildungen, 8. 

/ r. 


So eben ift erſchienen und in Breslau bei Graß, Barth und Comp, Herrenſtr. 
Nr. 20, fo wie bei Weinhold und Leuckart zu haben: 


Marsch, Walzer und Galopp, 


nach Melodien der Geisterbraut ` 


arrangirt von k 
Carl Wentzell, 


Herzoglich Würtembergischem Concertmeister. ) 
Preis 5 Ser. 


Beachtenswerth für Bauende. 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir ein Lager von Asphalt⸗Cement, der a m 
Dachbedeckungen vorzüglich eignet, erhalten haben. Dieſer . ift bei de fü 
jeden anderen Bedachung vorzuziehen, da das gedeckte Dach weder bei großer Hige erweicht, 
noch bel Kälte ſpringt, und ſo viele Jahre lang jeder Witterung Wer = Der Centner Me 
ſes Fabrikats koſter bei uns 3 Rthlr., und geben wir jede Auskunft über deſſen Anwendung, 
wobel wir noch bemerken, daß damit gemachte Verſuche die Vortreſfuchkeit deſſelben bewährt 
Weſtphal * Siſt, Reufhe Straße Nr. 51. 


Herren: Strohhut Anzeige. 
Wir empfingen direkt eine bedeutende Partie italieniſche Herren⸗Reis⸗ 
ſtrohhüte von ausgezeichneter Qualität und empfehlen ſolche en gros und en 


detail äußerft billig. & J 
| Franz ac Fos, Karuth, 
Die Tabak⸗Fabrik von Weſtphal K em, 


und Cigarren blitum zur 
gefälligen Ba eben (a 


Selter⸗Brunnen 


von 1842er Füllung 
hat erhalten: 
F. W. Neumann, 
in drei Mohren am Blücherplatz. 
Die Num, Sprit: und 
Liqueur⸗Fabrik 


von 
Gebr. Levy & Comp., 
Blücherplatz im weißen Löwen, 
offeriet biligſt guten bochgrädigen, fo Ki 
feinften Polltur⸗Spirttus in großen und 
nen Partien. 


— 


haben. 


empfiehlt ihr bedeutendes Tabak⸗ 


Anzeige. 

In Herrnftadt A den beet Kronen find 
aus freier Hand zu verkaufen. eine rothbraune 
Stute ohne Abzeichen und EI Schier, 10 
Jahr alt, vorzü lich geritten ein hellbrauner 
Wallach mit Stern, 10 Jahr alt; ein dun⸗ 
kelbrauner Wallach ohne Abzeichen, 13 Jahr 
alt, letztere beide geit: u Beete $ 
2 ruſſiſche Gefdiree, mehre attel, und Jaum. 
zeuge, auch ein Schlitten. | 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt zur direkten Beſor⸗ 
elch : Biſitzer Herrn 
Hirſchberg: * 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone, 


Zbdeite Beilage zu 


Bekannt machung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
Dezember 1841 zu Neuſtadt verſtorbenen 
Kriegs⸗ und Steuer⸗Rathes außer Dienſten, 
Chriſtian Friedrich Schüler, wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende heilung feines Nach⸗ 
laſſes unter ſeine Erben bekannt gemacht, um 
ihre etwaigen Forderungen an dieſen Nachlaß 
binnen drei Monaten hier anzuzeigen und 
gelten, zund@den; widrigenſalls nach Ablauf 
leſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Gläubiger nur berechtigt fein werden, 
Déi an jeden einzelnen Erben nach Verhält⸗ 
niß feines Erbtheils zu halten. 

Ratibor, den 24. März 1842. 
Königliches Oberlandesgericht. 
Sack. 


N Proklama. 

Die unbekannten Erben der hierorts am 
4. April 1841 verſtorbenen Friedericke, ver⸗ 
wittweten Acciſe⸗Einnehmer Rumpf, geborne 
Grimm, werden aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem auf 

den 30, Januar 1843, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Hirrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius v. Siegroth in dem Inſtruktions⸗ 
Zimmer angeſetzten Termin ihre Erbanſprüche 
anzumelden und ihr Erbrecht gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls der nach Berichtigung 
der von der Erblaſſerin ausgeſetzten Legate 
noch verbleibende Nachlaß als herrenloſes Gut 
u — Fiskus ausgeanfwortet wer⸗ 


Ratibor, den 20. März 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Burchard. 


a Edictal⸗Citatton. 
ueber das Vermögen des Kaufmanns F. C. 
Kos iol zu Conſtadt iſt in Folge feines An⸗ 


trages, auf die Rechtswohlthat der Güter⸗ 


abtretung, Konkurs eröffnet und der Anfang 
deſſelben auf die Mittagsſtunde des Pen die: 
ſes Monats feſtgeſetzt worden. Alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger werden daher vorgeladen, 
im Termine auf S g 

en 14. Juli 1842 Vormittags 

` 10 uhr 
vor dem Gerichtstags⸗Kommiſſarius in Gen: 
ſtadt entweder perſönlich oder durch einen 
gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 
gehörig zu beſcheinigen, ſich auch über die 

eibehaltung des Interims⸗Curators, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Lange hier zu erklären, und 
das Weitere zu gewärtigen. Zur Praxis bei 
dem hieſigen Gericht iſt der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Strützki zu Namslau berechtigt. Die 
ausbleibenden Gläubiger werden unter Auf⸗ 
erlegung eines ewigen Stillſchweigens gegen 
die übrigen Kreditoren mit ihren Anſprüchen 
an die Maſſe präkludirt werden. 
Greußburg, den 22. März 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wer: 
den alle Diejenigen, welche an die angeblich 
verloren gegangene Hypotheken⸗ Recognition 
vom 12. Februar 1812 über urſprünglich 640 
Rtlr. nach erfolgter Löſchung und Abſchreibung 
von 440 Rtlr. noch validirend über 200 Atir., 
ausgeſtellt von dem Bauergutsbeſitzer Johann 
Carl Kuhnt für den Inlieger Joh. George 
Kuhnt aus Oelſe, und eingetragen zufolge 
Verfügung vom 12. Februar 1812 auf das 
Bauergut Nr. 25 zu Delfe Rub. III. Nr. 1 
des Hypotheken⸗Buches — als Eigenthümer, 
Geffionarien, Pfand: oder ſonſtige Brjefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 
Monaten, und ſpäteſtens in dem auf den 

25. Juli d. J. Nachmittag 3 Uhr 

in der hieſigen Amtskanzlei angeſetzten Ter⸗ 
min nn und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
Ge fe denfeiben unter Auferlegung eines 
. Folter O welgens für verluſtig erachtet 
trklärt und das Joſtrument für amortifirt 
— und an deſſen Stelle ein neues In: 
ſtrument ausgefertigt werden wird 

Delfe, den Al. März 1842. 

Seiner Königlichen Hoh. des 
von Preußen ug, 
Befonnt ma ch u 

Die Beſitzer der zu Jätzdorf, Mag 
e, ong Wafer ane 
und Comp., beabſichtigen die Anlegung einer 
Tuch⸗Appretur und Woll⸗Garnſpinnerei derge⸗ 
ſtalt, daß von denen in der Jätzdorfer Waſ⸗ 
ſermühle vorhandenen 3 Mahlgangen einer 
al ang kaſſirt und daß das Geri 

s Mahlgang Vera inne 
deſſelben, ohne alle ſouſtige Ber 19 ` nur 
zum Betriebe dieſer neuen Anlage enutzt 
werden ſoll. . 3 ö 

—.— dieſes Vorbaben, in 9 $6 
des Geſeges vom 28. Oktober 1810 hiermit 
bekannt gemacht wird, werden gleichzeitig alle 
Diejenigen. welche gegen diefe Anlage rgend 
ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben n 
lerburch aufgefordert, ſolches innerhalb! 
Wochen präkluftviſcher Friſt, bei mir 
anzubringen und gründlich nachzuweiſen. 


rinzen Auguſt 
mt. 


Odzlau, den 26. März 1842. 
Der bee er des Königlichen Landräthlichen 


v. Rohrſcheidt. 


sim 


5 Subhaſtations⸗Patent. 

Das auf 8970 mt, gerichtlich taritte,. den 
Johann Gottlob Willigerſchen Erben 
gehörige Freibauergut sub Nr. 1 zu Michels⸗ 
dorf, fol Behufs erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
ſetzung in termino 

den 30. September d. J. Vormittags 

10 uhr, 
im hieſigen Amtshauſe meiſt⸗ und beftbirtend 
verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehen. 

Kotzenau, den 20. März 1842. 

Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Kotzenau. 
Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Gottlieb Hampel 
zu Blumenau, hleſigen Kreiſes, beabſichtiget, 
den bei ſeiner Mühle befindlich geweſenen, vor 
längerer Zeit aber kaſſirten Brettſchneidegang 
wiederherzaſtellen. Indem ich dieſes Vorha⸗ 
ben des ꝛc. Hampel auf Grund des Edikts 
vom W. Oktober 1810 zur öffentlichen Kennt: 
niß bringe, fordere ich alle Diejenigen, welche 
diesfalls ein gegründetes Widerſpruchs⸗Recht 
zu haben vermeinen, hierdurch auf, ihre etwai⸗ 

en Einwendungen binnen einer Präkluſiv⸗ 
Ca von 8 Wochen bei mir anzuzeigen, wi: 
drigenſalls nach Ablauf derſelben die Conceſ⸗ 
Don zu beier Anlage ohne Weiteres nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Waldenburg, den 26. März 1842. 

Der Königliche Landrath 
v. Zieten. 


Holz Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung, in den Königl. 
Forſtbezirken 


D Leubué⸗Praukau, den 18. April c., in der 
Amtsbrauerei zu Kloſter Leubus, circa 5 
Klaftern Eichen⸗Rinde auf dem Stamme 
und 200 Haufen bereits gefällter Kiefern⸗ 
Stangen. d 

2) Regnitz, den 19. April c, im Wirths⸗ 
hauſe zu Regnitz, eirea 25 bis 30 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗Rinde auf dem Stamm und 
eirca 8 bis 10 Klaftern Eichen⸗Aſtholz. 

3) Pogul, den 21. April c., in der Förſterei 


Pogul, circa 50 bis 80 Schock Weiden⸗ 


Reifftäbe auf dem Stocke. 

Der Verkauf wird an jedem der vorgedach⸗ 
ten Tage und Orte Vormittags 9 uhr feinen 
Anfang nehmen. Die betreffenden Forſtbe⸗ 
amten find ongewiefen, die zu verkaufenden 
Hölzer den ſich Meldenden von heute an vor⸗ 
zuzeigen. 

Nimkau, den 2. April 1842. 

Königl. a eng $ ) 
P Bar. v. Seidlitz. 
Bau Verdingung. 
Zur Verdingung des Neubaues des abge: 
brannten Schule und Küfterhaufes zu Frie⸗ 
dersdorf bei Strehlen an de Mindeſtfordern⸗ 
den iſt daſelbſt ein Licitationstermin auf den 
26. April c., Nachm. 3 Uhr, angeſetzt; doch 
können nur ſolche Bietungsluftige hinzugelaſſen 
werden, welche 200 Rtlr. Kaution zu deponiren 
vermögen. Bauzeichnung und Koſtenanſchlag 
find bei Unterjeihnetem in Strehlen jeberzeit 
einzuſehen. 
Im Namen des Kirchen⸗Collegii: 
Dr. Kober, Paſtor. 


Auktion. 


Am 12ten d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tag ſoll in der Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 2 der Nachlaß der Frau Kaufmann 
Jeanette Koch, beſtehend in Uhren, Por⸗ 
zellain, Gläſern, zinnernen, kupfernen und met, 
ſingenen Gefäßen und verſchiedenen lackirten 


Sachen, in Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche und 


10 Gebett Betten, in Meubles, Kleidungsſtü⸗ 


cken, 1 Flügel⸗Inſtrument und verſchiedenem 
Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. April 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anktion. 
Den 16. d. Mts. früh um 11 uhr follen 


Biſchofſtraße, im Hotel de Sileſie, ein ganz 
gedeckter Wagen mit eiſernen Achſen und 
einem Plauwagen, beide in vier Federn 
hängend, öffentlich verſteigert werden. 
Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 19. d. Mis. früh von 9 Uhr an foll 
Reueweltgaſſe Rr. 42, Handwerkszeug 
nebſt Zubehör für Klemptner, u. ſ. w. 
öffentlich verſteigert werden. 

Reymann, Auktlons Kommiſſ. 
Bekanntmachung. 

Am 18. April d. J. Më Ai V von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 uhr, 
follen im Hospital⸗Gebäude zu der Eilftau⸗ 
lend Jungfrauen, in der Oder Vorſtadt, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Kleider, Betten, Wä: 
ſche und andere Utenſilten, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 2. April 1842. 
Die Wagen⸗Auktion, welche den 12ten d. M. 


gold den ſollte, wird 
— em Löwen ſtattfinden ſollte, 


3 Sarcon- nung 
SE 5 Kammer ent 3 BU — 
Stube 5 Monat 1 Ka Nachweisung am 
Ringe Nr. 21, | 


— 


e 83 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11. April 1842. 


nn 


Freiwilliger Verkauf. 
Unterzeichneter beabsichtigt feine, ders "5 
Meile von Langenbielau und 3, Meilen von 
Reichenbach belegene, im ee von 
Berthelsdorf, sub Nr. 27 eingetragene Waſ⸗ 
ſermühle (Spitalmühle genannt), beſtehend: 

1) in einem maſſiven 2 Stock hohen Wohn: 
gebäude nebſt dem darin befindlichen, mit 
einem Mehl: und Spitzengange eingerich⸗ 
teten Mühlenwerke; 

2) in einem 2 Stock hohen, von Bindwerk 
und Schindeldach erbauten und mit acht 
geräumigen Stuben und Nebengelaß ver⸗ 
ſehenen Nebengebäude: 

3) in einem ſeparat ſtehenden und ganz neu 


Im Gärten Blücher auf dem 
Lehmdamm 
Montag während des Cottilons, Kunſtvor⸗ 
ſtelung von F. Rogge, Bauchredner. 
Zum Pfefferkuchen⸗Ausſchiebden, 
auf heute . ladet ergebenſt ein: 
Nowak, Koffetier, Kloſterſtr. Rr. 10, 


— k¶ — 


Zum Silber⸗Ausſchieben, 


heute Montag den 11. April, ladet ergebenſt 
ein: Wilh. reudt, Koffetier, 
Mathiasſtraße Nr. 75. 


88888888 8085000 


3 Malz⸗Syrup, 


erbauten, mit 4 Näpfen und 8 Stampfen le 


eingerichteten Werke zum Walken roher 
baumwollner Stoffe, das durch das 
Mühlwaſſer, mittelſt 
Waſſerleitung, ohne das Mahlwerk zu 
hindern, getrieben wird: 

4) in einem mitten im Hofraum ſtehenden 

Stallgebäude, und 
5) in 3½ Gét, Breslauer Maaß Aus ſaat 
Ackerland nebſt Garten und ſonſtigen 

Pertinenzien, 
aus freier Hand zu verkaufen und wird ein 
Bietungstermin auf 

den 30. Mai c. 
in meiner Behauſung angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Käufer blos ein Drittheil des Kaufpreis 
ſes zu berichtigen braucht, die andern zwei 
Drittheile aber demſelben auf dem Grundſtück 
ſtehen bleiben, auch das ſonſt bei Beſitz⸗ 
Veränderungen üblich geweſene Laudemium, 
A 10 pt., durch die erfolgte Ablöfung ganz 
weggefallen iſt, und andere Beſitz⸗Verä de⸗ 
rungs⸗Ab gaben nicht entrichtet werden dürfen. 

Dieſes Grundſtück würde ſich, wegen der 
guten und vortheilhaften Lage zu einer Fa⸗ 
brik⸗Anlage oder Errichtung einer Reſtaura⸗ 
tion vortreff ich eignen, indem daſſelbe durch 
die von Reichenbach nach Langenbielau zu 
bauende und etwa ½ Meile ſeitwärts 
vorbeiführende Chauſſee, an Frequenz bedeu⸗ 
tend gewinnen würde. 

Die näheren Bedingungen ſind in meiner 
Behauſung und in dem unter der Firma 
„Gebrüder Hilbert“ in Breslau, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 36, beſtehenden Geſchäftshauſe zu 
erſehen und bin auf portofreie Anfragen nd: 
here Auskunft zu ertheilen, ſo wie frühere 
Gebote anzunehmen bereit. Z . 

Die gerichtliche Abſchließung des Vertrages 
und Uebertragung des Grundftüds kann auf 
Verlangen noch an demſelben Tage erfolgen. 

Langenbielau, den 8. April 1842. 

C. S. Hilbert, Kaufmann. 


Maler - Leinwand 


in beliebiger Breite empfiehlt hieſigen und 
auswärtigen Herrn Malern zu geneigter Ab⸗ 
nahme die Tiſchzeug u. Leinwandhandlung von 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone. 


Bauſchutt 


kann Kupferſchmiedeſtraßen⸗ u. Schuhbrücken⸗ 
Ecke im goldenen Stück abgeholt werden. 


Ein Haus mit Hefgelaß nebſt Garten an 
der Oder vor dem Nikolsi⸗Thor iſt aus freier 
Hand zu verkaufen; nähere Auskunft giebt 

Dotzler, Schneider⸗Meiſter, 
chmiedebrücke Nr. 10. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Goldene-Rade⸗Gaſſe Nr. 2 iſt im dritten 
Stock, vorn heraus, eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkove, Küche, Keller 
und Bodengelaß, an einen prompt zahlenden 
Miether zu Termino Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im erſten Stock. 

Einen geſchickten Koch, N 

mit den beſten empfehlendſten Zeugniſſen, wei⸗ 
fet nach der Agent Schorske, Biſchofsſtr. 
im Hotel de Sileſle. vi 

Ein Gärtner, welcher Bedienung zu mas 
chen verſteht, wird baldigſt verlangt durch 
E. Berger, Ohlauer Straße Nr. 77. 

Mehrere ſprechende Papageien und 1 Affe 


einer beſondern les 


in Gebinden von D Gre, offerirt a 21 
3 gr, pro Etr. ` NW 
C. G. Schlabitz in Breslau. 


BRondcneceegddeedeseee 
Termin Johanni 
find zu vermiethen 2 kleine Wohnungen nebſt 
einem Hausladen. Das Nähere erfährt man 
Ring Nr. 14, im Gewölbe. 
Tügel-Berfauf. 
Ein altes Fa ⸗ Hennen im brauchba⸗ 
ren Zuſtande iſt für 25 ge, zu verkaufen, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 10. wc 


Eine Remiſe 


it im Waſſermann am CAE vermle · 
then und bald zu benutzen; das Nähere beim 
Hausmeiſter Wolff im Pokothofe, par terre. 

Leere Eau de Cologne - Flaſchen werden 
gekauft, Ring Nr. 56, im Hofe. 


00920502092000998 
8 Eine kleine freie land: ` 


liche Beſitzung, 
geſund und angenehm gelegen, I 

Morgen beften Bodens, mit den noth⸗ 
wendigen Wirthſchafts⸗Gebäuden, ganz 
Sobre zum Bau eines anſtändigen 
ohnhäuschens, weiſet ae n⸗ 
fragen unter 900 Rthlr. Kaufpreis 
nach: der Kreis⸗Juſtizrath Kern auf 
RNieder⸗Polkwitz. 

Baoggenseesgas dee 


Neuländer Dünger⸗Gyps 


Stralſundr 
marinirte Bratheringe 


AC 


Sardınes 2 Drot ! 


empfingen ganz friſch und offeriren möglichſt 4 
illig: 


Gebr. Knaus, 
Kränzelmarkt Nr. 1. 
Leinſamen⸗ Offerte. a 
Neuen Pernaner und Rigaer Kron⸗ 
Sde⸗Tonnen⸗Leinſamen in voller Originalpak⸗ 
kung offerirt zu den billigſten Preiſen die 
Handlung B. Primker, Carlſtr. Nr. 40. 


500 Sack Kartoffeln 


bietet in Beylau bei Canth zum Verkauf: 
der Gutsbeſitzer Hellmann. 


Peruvianiſche Kartoffeln, 
der Sack 25 Sgr., ſind auf der Scholtiſei 
Groß Oldern, Breslauer Kreifes, als auch bei 
mir hierſelbſt abzulaſſen. 5 


Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Eine große Quantität Buchsbaum iſt 
rich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 63 vor dem Niko: 
laithor billig zu verkaufen. 


Gut möblirte Zimmer 


find fortwährend auf Tage, Wochen und Mo: 
Stall und Wagen⸗ 
nate zu vermiethen, auch N. Schultze. 


platz, Schweidnitzerſtr. F. a 
— Blücherplatz Nr. 8 

iſt die a d ee Ze zu vermlethen 

und Term. Johannt zu beziehen. 

— Die Daunen» und Bettfedern⸗Handlun 

früher Karlöftraße Nr. 12, befindet ſich e 


find noch zu verkaufen, Maria⸗Magdalenen⸗ Bättnerſtraße Nr. 1, dritte Etage. 


Kirchhof Nr. 8, in der Naturalienhandlung. 


Zwel Stuben, zwei Alkoven und Beigelaß 
find in der Zten Etage, Nikolafſtraße Nr. 15, 
zu Termin Johannt zu vermiethen. d 

Jinkbleche better Qualität, 
rag gangbarſten Die und Stärken, 
habe ich wieder erhalten und « 
zur geneigten Abnahme, zu möglichſt billigen 


Preiſen. 


11. April 1842. 
Breslau, e güſchwitz, 
Ohlauer Straße Nr. 44. 
Zu vermiethen. 

Reuſche Straße Nr. 51, 2 Stiegen, vorn 
heraus, iſt eine Stube zu Johanni a. e. zu 
vermiethen. 
Nr. 18, im Gewölbe. 


Michaeli zu beziehen. 


Das Nähere Goldene⸗Radegaſſe 


ee 
iſt eine n tub ; 
SC im erſten Stock a en nebft Zu 


und Wogenremiſe zu vermiethen und Term. 


empfehle ſolche iin Eine gut meublirte Staude wt Alone, + 


zweſten Stock vorn heraus, 8 an einen 
Suen Miether ſofort abzulaffen und das 

ähere zu erfragen bei F. Richter, Alt: 
büſſerſtraße Rr. 56 

Nikolai = Straße Nr. 24 iſt eine belle 
Werkſtatt — vier Fenſter Front — von 
Johannis e. ab zu vermiethen. s 

Den 1%tın d. M. Vormittags 10 Uhr find 
am Neumarkt Nr. 14 alte, noch brauchbare 
Oeſen und Fenſter zu verkaufen. 

ët 


7 


ein Pferdeſtall 


1 


Etabliffements-Unzeige. 


Wir beehren uns, hiermit die ergebene Anzeige zu machen: 
heutigen Tage unter der Firma: 


Klauſa & Hoferdt, 


Eliſabethſtraße Nr. 6, 
(im ehemaligen Lokale der Herren Gebr. Pollacke) 


eine Papier-, Schreib⸗ und Zeichnen: 
, Materialien-Handlung, ` 
Engliſche Liniir - Anftalt, Gontp - Bücher:, 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Fabrik 
errichtet haben. — Genügende Mittel und langjährige Geſchäfts⸗Erfahrung laſſen 
uns die Ueberzeugung gewinnen, alle uns zu Theil werdenden Aufträge aufs Beſte 
vollziehen zu können, wobei wir es uns noch beſonders zur Pflicht gemacht haben, 
das Zutrauen, womit wir beehrt werden, ſtets vollkommen zu rechtfertigen. 


Breslau, den 11. April 1842. : 
oferdt, 
6 


daß wir am 


Klauſa & 


Eliſabethſtraße Nr. 6. 
Fenſter und Thüren luft⸗, ſtaub⸗ und waſſerdicht 


zu machen und zu bewahren, iſt ſeit geraumer Zeit der Gegenſtand denkender Handwerker 
geworden. Denn wie wenig unſere gewöhnlichen Fenſter und Thüren namentlich gegen fei⸗ 
nen Luftzug ſchügen, der nur zu oft empfindlich beläſtigt, iſt nicht unbekannt. Nach vieljäh⸗ 
jährigen Bemühungen und den verſchiedenſten Verſuchen des Tiſchlermeiſters Ernſt Fer⸗ 
dinand Schob aus Berlin, iſt es ihm endlich gelungen, eine ſinnreſche Einrichtung zu 
treffen, um Fenſter wie Thüren völlig und durchaus luft⸗, ſtaub⸗ und waſſerdicht zu machen, 
ſo daß Wind, Näſſe und Froſt dem angewandten leichten Verſchluſſe nicht zu ſchaden vermag. 
In Anſehung der praktiſchen Bedeutung und leichten Ausführung feiner Erfindung und zur 
Belohnung für feine Bemühungen hat Schob unterm 29. Dezember 1841 ein Patent auf 
jene, durch Modell dargeſtellte neue Art eines Verſchluſſes für Fenſterflügel und ſchon früher 
auf eine durch Zeichnung erläuterte, für neu und eigenthümlich erachtete Einrichtung zum 
luftdichten Verſchluß von Fenſtern und Thüren nicht allein für das Königreich Preußen, ſon⸗ 
dern auch für das Königreich Sachſen empfangen, Die Anwendung dieſes Verfahrens für 
ganz Schleſien iſt dem Unterzeichneten zur Ausführung übertragen werden. Derſelbe em⸗ 
pfiehlt ſich daher bei Bauten zur Anfertigung dieſer patentirten Fenfter, 
fo wie er auch bevollmächtigt iſt, mit ſoliden Melſtern in Schleſien über die Ausführung 
dieſer Methode nach zuvoriger Mittheilung derſelben unter feſtſtehenden Bedingungen zu 
unterhandeln. 

Daß ſich die genannte Erfindung bei ſchon fertigen und gebrauchten Fenſtern anwenden 
läßt, hält der Unterzeichnete nicht für überflüſſig, hier zu erwähnen, und bemerkt nur noch, 
daß 7 davon bei ihm einzuſehen ſind. 

H lelleicht dürfte ſchon der Umſtand, daß Se. Excellenz ber General - Poftmeifter Herr 
von Nagler dieſe Einrichtung bei den Poſtgebäuden in Berlin und Halle hat anwenden 
laſſen, und daß fie auch im Königlichen Schloß zu Berlin in Anwendung kommen wird, 
für die Zweckmäßigkeit bürgen. 

Für Schweildnitz, die benachbarten Städte und Umgegend haben der Tiſchlermeiſter 
G. Flegel in Schweidnitz, und für Grünberg, die benachbarten Städte und Umgegend 
der Tiſchlermeiſter Severin sen., die Anfertigung der patentirten Fenſter, nach zuvoriger 
Einigung mit dem unterzeichneten erhalten. 

Welchen Meiſtern in den andern bedeutenden Städten Schleſien's die Anfertigung der 
patentirten Fenſter übergeben werden wird, ſoll nach erfolgter Einigung zur Kenntniß des 
verehrlichen Publikums baldigſt gelangen. 

Auswärtige Anfragen werden frankirt erbeten. 
Groß⸗Glogau, im April 1842. C. Mehne, Ciſchlermeiſter. 


Wir beehren uns, hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir außer dem Verkauf von Weinen, Arak, Rum, Sprit ꝛc., in Ge⸗ 
binden und in größeren Partien in Flaſchen, auch einen Detail⸗Ver⸗ 
kauf von einzelnen ganzen und halben Flaſchen, jedoch nicht Ausſchank, 
eingerichtet haben. 

Beſtellungen auf Weine ꝛc. in Gebinden und Flaſchen in grö— 
ßeren Partien, erbitten wir uns nach wie vor brieflich, oder im Com⸗ 
toir links. 

Der Detail⸗Verkauf findet im Keller, deſſen Eingang im Hof: 
raum iſt, von früh 7 Uhr bis Abends 9 Uhr ſtatt. 

Wir benutzen dieſe Veranlaſſung, unſer reichhaltiges, wohlaſſor— 
tirtes Lager aller Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, 
Ober⸗ und Nieder⸗Ungar, Rhein-, Franken- und Moſelweine, fo wie 
von Arak, Rum, Cognac, Franzbranntwein, Sprit, Bordeauxer Li⸗ 
queur und Eſſig, Porter⸗Bier ꝛc. ſämmtlich direkt aus den Urſprungs⸗ 
orten bezogen, einer geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. 

Die Preiſe werden, wie es für reelle Waare nur irgend möglich, 


auf das Billigſte notirt. 5 
Gruͤttner und Comp., 
Junkernſtraße Nr. 31. 


Sommer⸗Beinkleider⸗ und Nockitoffe, Piquée, Cachemir 
und ſeidene Weſten in den neueſten Deſſeins, und weiße Pariſer Filz⸗ 
Hüte, erhielten in größter Auswahl: 


e Franz u. Got, Karuth, 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 
So eben empfing ich per Poſt von der jetzi⸗ 
den Set Oſter⸗Meſſe 


D 
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we 


Das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüſſerſtraße Nr. 6, erſte Etage, in 3 Weintrauben, S 
erhielt heute einen bedeutenden Transport der neueften englifchen, franzöſiſchen und Nieder⸗ 
länder Sommer⸗Beinkleiderſtoffe, welche ich zu den ſolideſten Preiſen hiermit empfehle. Die 
neuſten Weſtenſtoffe werde ich binnen 8 oder 10 Tagen erhalten und alsdann nicht erman⸗ 
geln, meinen verehrten Kunden davon Anzeige zu machen. Zugleich mache ich auf mein 
Lager fertiger Kleidungsſtücke, nach den neueſten Journalen gearbeitet und zu feſten aber 

billigen Preiſen, hiermit aufmerkſam. 


Koppenkäſe, das Stück 5 Sgr., find den Den 9. April. Goldene Gans: 
Ilten und 12ten d. Mts. zu haben, Kupfer: | Baron v. Henneberg aus Troppau. 


Herr 
Hh. 


ſchmiedeſtraße Nr. 21, im rothen Löwen. 


Beſter gereinigter Saatlein, rothen, weißen 
und Luzerner Kleeſaamen offerirt billigft: 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße, im ſilbernen Krebs. 
* Srifche Napskuchen, 
vor deren Verladung nach Stettin noch zu 
bekommen, ferner fein rafſinirtes und rohes 
Rüböl, fo wie ſchöner Südſee⸗Thran Faßweiſe 
wie bei Partien zu haben in Ulrichs Oel⸗ 
mühle bei der Nikolai⸗Wache. 


Albrechtsſtraße Nr. 37, bald oder zu Jo⸗ 
hanni dieſes Jahres zu beziehen der 1. Stock, 
beſtehend in 6 Stuben, Küche und bedeuten⸗ 
dem Beigelaß, mit und ohne Pferdeſtall; zu 
Michaeli der 2te Stock, Küche und Beigelaß. 
Das Nähere im Hofe, zwei Teeppen hoch. 

Eine Droſchke in gutem Zuſtande mit 
faſt neuen Rädern iſt zu verkaufen Junkern⸗ 
Straße Nr. 31. 


großer Keller Kartsſtraße Nr. 46. 


Neueweltgaſſe Nr. 34 iſt eine Stube für 
einen auch zwei einzelne Herren zu vermiethen, 
Näheres hierüber im Hinterhauſe, links, par 
terre. 

Am Neumarkt Nr. 18 

iſt in der erſten Etage ein herrſchaftliches 
Quartier von 7 bis 8 Stuben ꝛc., mit auch 
ohne Stallung und Wagen⸗Remiſe zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen. Näheres 
daſelbſt im Specerei⸗Gewölbe. 

Ein ſogenannter Holſtejner Stuhlwagen 
ſteht zum Verkauf, Schmiedebrücke Nr. 51, 
beim Herrn Brauer Schmidt. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. April. Goldene Gans: Herr 
Kaufm. Schuſter aus Frankfurt a. M. HH. 
Gutsb. Crailsheim a. Leipzig, v. Auerſtedt a. 
Weſtphalen. — Goldene Schwert: Herr 
Amtsrath Brieger aus Loſſen. — Gelber 
Löwe: Herr Major v. Rothkirch a. Priſſel⸗ 
witz. Hr. Kaufm. Mündner a. Hirſchberg. — 
Deutſche Haus: Herr Dr. phil. Laſaurte 
a. Berlin. HH. Lieuts. Perk aus Pleß und 
v. Weſtphal a. Ratibor. Hr. Portraitmaler 
Lange a. Frankfurt a/ O. Hr. Bau⸗Kondukt. 
Plathner a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Pruski 
a. Krotoſchin. — Hotel de Gilefie: Hr. 
Partikulier Naacke a. Wohlau. Herr Mecha⸗ 
nikus Wohler a. Berlin. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Fabrikant Baurertz aus War⸗ 
ſchau. — Weiße Adler: Hr. Architekt Fi⸗ 
ſcher a. d. Schweiz, Hr. Tabacks⸗Fabrikant 
Rühl aus Hanau. Herr Handlungs⸗Kommis 
Schlenk a, Bruck. Hr. Major v. Rochow a. 
Scheidelwitz. — Rautenkranz: HH. Inſp. 
Leſſig o. Maſſelwitz, Bergmann aus Steinau 
a/ O. — Blaue Hirſch: HH. Kaufl. Rech⸗ 
nitz u. Stroheim aus Ratibor. — Weiße 
Storch: DH. Kaufl. Kallier und Liebmann 
a. Brody. a 

Privat » Logis: Am Ringe 56: Herr 
Kaufm. Traube a. Gleiwitz. — Schweldnitzer 
Str. 5: Hr. Graf v. Hardenberg a. Brieg. 
— Kupferſchmiedeſtr. 45: Hr. Auskultator 
Ender a. Hirſchberg. 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


9. April 1842. Wee" 


inneres, 


Morgens 6 ar 27 
2 H Uhr. 
Mittags 12 a 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Winmum — 


"Beien. Pfndbr. v. 1000 R. 


Gutsb. Graf v. Blücher a. Radun, Graf von 
Zieten aus Ramſtadt. Hr. Kaufm. Scheppar 
a. London. Hr. Konſul Menger aus Odeſſa. 
— Hotel de Saxe: HH. Gutsb. Graf 
v. Kreski a. Grembanin, Biebrach a. Schön⸗ 
bach. Hr. Oekonom Dierski a. Grottlau, — 
Weiße Roß: Hr. Hofrath Dr. Ludwig a. 
Jauer. Hr. Schauſp. Bachmannn a. Brauns⸗ 
berg. Schauſpielerin Cratz aus Schubin. — 
Goldene Löwe: Herr Lokomotivführer 
Schumann aus Dresden. 
Limberg aus Berlin. — Deutſche Haus: 
Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Erler a. Zülllchau. 
Hr. Partikuller Scheve a. Stockholm. Herr 
Kaufmann Matthieſſen aus Chriſtianſund. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. v. Mörner 
a. Berlin. H. Gutsbeſitzer Graf v. Rödern 
a. Peilau, v. Zobeltitz a. Topper, v. Heut⸗ 
haufen aus Briesnitz. Hr. Geh. Calculator 
Meyer a. Berlin. Hr. Kreis⸗Ingenieur Ling 
a. Trier. Hr. Amtsrath Sander aus Herrn⸗ 
ſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Sit⸗ 
ter aus Ohlan. — Weibe Adler: Herr 
Gutsb. v. Dobrzycki u. Hr. Oberſt v. Dobr⸗ 
zycki a. Großherz. Poſen. HH. Gutsb. En⸗ 
gel a. Chorulla, v. Reinersdorff⸗Paczenski a. 
Stradam. Hr. Landrath von Gumpert aus 
Obornik. — Rautenkranz: Hr. Fabri⸗ 
kant Nothmann a. Sagan. 

Privat «Logis: Oderſtraße 10: Frau 
Gutsb. v. Morawska a. Oclons z. — Albrechts ⸗ 
ſtraße 17: Hr. Landrath von Nickiſch aus 
Schweidnttz. 5 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 9. April 1842. 


Wechsel-Course. Briefe, | Geld. 
. . 2 Hon.] — 


London für 1 Pf. St. 
Leipsig in Pr. Court, 
Dito 
Augsburg 
Wies 
Berlin 

Dito 


—— 4 


Geld- Course. 


Gr. - Her. Pos. Pfandbriefe 4 — 


wo % 102 %¼ 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 -| 4 ER — 
dito 600 4 — 

Dc onto... 4 


Sternwarte, 


Sewölk. 


große Wolken 
überwölkt 


4 
4 
5 

0, 4 
4 überzogen 
0 


* Thermometer. ie — 
10. April 1842. Barometer ſeachtes a 
3. El inneres, | äußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 
D 9 uhr. 


Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 e 
Abends 9 Uhr. 


N 21°| Überz., Schnee 
26° 


N V 
RW 360| dichtes Gewölk 
WNW 300] Überz., Schnee 
WRA 30 [ „ 


Hr. Wagenmeiſter 


i d aine- D ü 7 i e Cat 7 
aeg des engere pe 13 Ra ger an zemperatus:; Minimum E Minimum 2, 0 Marimum d 
M. B. Coh = "WS SCT uf chen Hau ſe Wee Preiſe. ee den 9. Gei, * 
1 ͤchſter. ittler. edrigſter. 
5 5 d Ring Nr. 10, h Be 2 Ri. 15 Sgr. ae 2 Rl. 2 ee SÉ 18 ae 7 | 
SEN oggen: 1 Rl. 10 Sgr. . gr. 1 l. r. — Pf. 
Engliſchen Steinkohlen = Theer Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. 
offeriren C. F. Büttner & Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 38. Hafer: — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik”, iſt am Hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
für die Zei allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronk (inelusire Porto) 
D ler 18% Sgr.; bie Zeltung allein 1 Thlr., die Ghronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für bie Chronfk kein Porto angerechnet wird. 


